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Was geht vor im Ruhrrevier ?
Unser Korrespondent schreibt :

Bei Beurteilung der Verhältnisse im Ruhrrevier darf zunächst
nicht vergessen werden , daß gerade die Börsenblätter es find , welche
ein großes Interesse für möglichst auffällige Mitteilungen zeigen ,
wie sie es auch waren , die mit unwahren , auf Stimmungsmache
berechneten Nachrichten überraschten . Die große Unzufrieden -

heit der Bergarbeiter ist vollauf berechtigt , umsomehr ,
da die Unzufriedenheit durch beunruhigende Mitteilungen
noch besonders gereizt wurde . Nach der Reichstagswahl
begann man verschiedentlich mit Maßregelung solcher Berg -
arbeiter , welche fich die Unzufriedenheit der Kohlenkönige

zugezogen hatten . Die Form , in welcher Entlassungen vor -

genommen Ivurden , war allein schon geeignet , aufreizend zu wirken .

Es wurde in der Unternehmerpresse gleichzeitig aber die Meinung
erweckt , als herrsche im Ruhrrevier Arbeitsmangel und sei Zuzug
von auswärts erforderlich . Thatsächlich waren auch einige Agenten

thättg , Leute für Zechen im rheinisch - westfälischen Kohlengebiet an -

zuwerben .
Der Erfolg war Empörung bei der Arbeiterschaft und Anziehen

der Kurse ! Die Spekulatton ivar bei der Arbeit ! Zu einem Clou

konnte der Schwindel jedoch nicht auswachsen , die Unsicherheit über

die Gestaltung der Verhältnisse beim Kohlensyndikat , das Bekannt

werden von einer Gärung unter der Arbeiterschaft hielt die Kauf

lust zurück — das Papiergeschäft wurde nicht zu umfangreich .

Immerhin , die Haussiers hatten Geschäft gemacht . Nun heißt es ,
das Geschäft fortsetzen , es muß ein Kursrückgang erzielt werden

Wüßte man , inwieweit die Besitzer von Kohlenaktten , die in den

letzten Juliwochen realisierten , zu den Kohlenkönigen und deren

näherer Sippe gehörten , dann könnte man genauer urteilen , in

welchem Grade die planmäßige Erregung von Unzufriedenheit durch

systemattsche Bedrückung der Arbeiter Einfluß hat und inwieweit die

derzeitige Baissespekulatton von Zechenverwaltungen unterstützt wird .

Erst hieß es : Arbeitermangel , höchste Versandziffern . . . Diese

Mitteilungen hatten an der Börse die beabsichtigte Wirkung zum
Teil wenigstens erzielt . Dann wurden verschiedentliche Feierschichten

eingelegt wegen Absatzmangel . Arbeiterkündigungen sollten notwendig

sein , obwohl tausende Bergleute infolge der Wurmkrankheit ihrer

Berufsthätigkett periodisch entriffen waren . Sehr stark reagierte
die Börse darauf nicht ; es muß also noch besser kommen !

Während der Haussebewegung gab die interessierte Presse

posittve Angaben über das Zustandekommen des Syndikats

auf breiterer Grundlage wie bisher , man meldete ferner den engeren

Zusammenschluß des Coakssyndikats und des Brikettverkaufsvereins
mit dem Kohlensyndikat . Dann vernahm man hinterher einige

pessimisttsche Aeußenmgen , dazu kam die Nachricht von der Absicht
einer ProduttionSeinschränkung beim Coakssyndikat und es verlautet

gar , das Kohlensyndikat werde folgen .
Die verschiedenen Meldungen wirken jedesmal so sicher nach

einer Richtung , daß man an Zufall nicht gut glauben kann . Welche
Veränderungen der Kurszettel in den letzten zwei Monaten brachte ,

illustriert folgende Zusammenstellung . Es notierten :

Juni S. Juli 3. Juli 20 . Aug . 5.
295,25 298,00 301,90 299,50
364,25 378,00 391,00 384,60
229,25 223,50 226,80 222,90
176,00 182,00 186,10 183,60
179,80 178,80 182,25 179,70
175,10 175,90 181,80 178,00
360,00 370,00 389,00 385,00
120,00 124,00 129,10 125,00
246,00 253,00 258,00 255,25

Das Kapital befindet sich bei dem fteventlichen Spiel , selbst seine

rücksichtslose Behandlung der Arbeiter zu Börsenoperattonen aus -

zunützen , in sehr glücklicher Lage . Würden die Arbeiter durch das

Vorgehen der Unternehmer in einen Streik getrieben , diese hätten

davon kaum Schaden zu befürchten , im Gegenteil , die Unnlöglichkeit ,

unter den obwaltenden Verhältnissen einen Streik siegreich durchführen

zu können , gäbe die absolwte Gewißheit , daß die Arbeiter nachher

die Kosten des Kampfes zu zahlen hätten , während die Unternehmer

durch die eintretende Preissteigerung noch einen Extra - Rebbach machten .

Die Unternehmer wissen zudem , daß die Organisatton die Arbeiter von

Streiks nach Möglichkeit abhält — vielleicht gerade darum hassen die

Unternehmer momentan die Organisation ganz besonders heftig I

Weiter sind die Unternehmer vor Eingriffen in ihre das Gemein -

Wesen schädigende Selbstherrlichkeit seitens der Regierung gesichert

— warum sollten sie also nicht übermüttg sein , wenn dabei Gewinn

Winkt ? I

So viel ist sicher , von einer Streiklust . als Folge angeblicher

Hetzereien , als Ausfluß des UebermuteS oder der Sucht nach Ab -

wechsclung , wie den Arbeitern so gern unterstellt wird , wenn durch

brutale Behandlung oder durch unwürdige Arbeitsverhältnisse ein

Streik unabwendbar wurde , ist bei den Bergarbeitern keine Spur

vorhanden . Aber eine furchtbare Empörung über verschiedene Miß -

stände hat die Bergarbeiterschast erfaßt . Das nutzlose Bitten uni

Gerechttgkeit . höhnische , brutale Behandlung . Gefährdung der Wirt -

schaftlichen Existenz und dergleichen . Annehmlichkeiten " mehr zeugten

erklärlicherweise dann auch verschiedentlich den Gedanken : — ohne
Streik wird es Besserung nicht geben . Vor den Erwägungen ruhig
denkender Bergarbeiter kann aber solcher Gedanke fich nicht siegreich

behaupten — was aber kann das alles nützen , wenn infolge fort -

gesetzter Mißhandlung kühle Ueberlegung durch Verzweiflung abgelöst
wird ? ! Und bisher war alles danach angelegt , die Arbeiter zu

Verzlveiflungsthaten anzureizen . Regierung und Gesetzgebung tragen

Concordia Bergwerk . .
Consolidatton Bergwerk .
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk .

Harpener Bergbau . . .

tibernia Bergwerk . . .
ölner Bergwerk . . .

Massener Bergbau . . .
Nordstern Bergwerk

hierbei ein großes Teil Schuld . Für die Klagen der Arbeiter hatte
man immer taube Ohren . Die Parole , die Arbeiter

organisationen niederzuzwingen , die der Praxis des

Kapitals entspricht , fand Zussimmung nicht nur durch die konservattv
nationalliberal - centrumische Mehrheit im Reichstage , sondern auch
durch die Halwng der Regierung , sie wird unterstützt durch Recht
sprechung und Polizeipraxis .

Wer will sich da noch wundern , wenn der Arbeiter , fich und

seine Organisation verfolgt und mißhandelt sehend , schließlich aus
dem dumpfen Gefühl der Verzweiflung still gehegten Wünsche der

Unternehmer entgegenkommt ? Um dafür nachher natürlich beschimpft
und geknutet zu werden . Ein Streik käme dem Grubenunternehmertum
jedenfalls jetzt schon darum nicht ungelegen , weil es dann

legenheit fände , der Verpflichtung , für die Schäden der durch seine
Schuld eingeschleppten und weit verbreiteten Wurmkrankheit auf
zukommen , sich ledig zu erklären . Man würde vielleicht den An

schein erwecken , als sei man bereit gewesen , gutwillig etwas zu
thun , aber Streikenden gegenüber lehne man jede Verpflichtung ab ,
so der Refrain .

Kaum jemals ist mit dem Wohl und Wehe der Arbeiter so
freventlich gespielt worden , wie jetzt .

Die materiellen Ursachen der Unzuftiedenheit der Arbeiter sind
mannigfacher Art . Da ist zunächst die Wurmkrankheit . Ueber den

Verlauf der Seuche ist im . Vorwärts " ausführlich berichtet worden ,
so daß eine kurze Rekapitulation genügt : Vor sechs Jahren wurde
durch die Publikatton des Knappschasts - Oberarztes Dr . Lenhold
bekannt , daß der Wurm im Ruhrrevier gefahrdrohende Ausbreiwng finde .
Der Arzt machte darauf aufmerksam , daß der Wurm durch östreichisch
ungarische Arbeiter eingeschleppt worden sei und forderte energische
Maßnahmen , die weiterem Einschleppen vorbeugen , sowie die Aus

rottung der Krankheit herbeiführen sollten . Die Arbeiterpresse schloß sich
den Forderungen an . Die Warnung des Arztes , die Forderungen
der Arbeiter wurden gar nicht beachtet , ohne gründliche Untersuchung
legte man fortgesetzt Arbeiter aus dem wurn , verseuchten östreichischen
Distrikte an , die notwendigen Maßnahmen zur Ausrottung des
Wurmes unterblieben — die Seuche gewann immer mehr an
Ausdehnung . Es blieb bei der laxen Behandlung der
Frage , als bekannt war , daß bereits tausende Bergleute
vom Wurm infiziert waren . Im Reichstage erklärte man die

Schilderung über die drohende Gefahr fiir überttieben und die

Konferenz , die am 6. April d. I . in Berlin stattfand , kam über den
Standpunkt des laieser faire . . . kaum hinaus . Das war zu einer

Zeit , als in Unternehmerkreisen bereits bekannt war , daß mindestens
20000 Wurmkranke im rheinisch - westfälischen Bergbaubezirk vor -

Händen waren . Und immer weiter griff die Seuche um sich,
einzelne Gruben standen vor der Gefahr der Betriebsstockung . Die
Definittonen . wurmkrank " und — . wurmbehaftct " dienten noch als
Mittel , die Entvölkerung der Gruben zu verhindern . Schließlich
mutzte aber doch etwas geschehen , um der Gefahr zu begegnen . Die

Bergbehörde erließ Anordnungen , die Unternehmer interpretteren
dieselben .

Es ist sicher nicht zu hoch gegriffen , wenn man heute die Zahl
der Wurmkranken auf 50 000 schätzt . Bezirke , die vor kurzem noch
als seuchenftei galten , sind nun als infiziert konstattert und auch in

Oberschlefien ist jetzt der Wurm eingeschleppt . Daß die Arbeiter
an der Einschleppung und der unheimlichen Ausbreitung der Seuche
schuldlos sind , steht außer Frage ; das Unternehmertum trägt
die Schuld dafür . Es ist daher auch selbstverständliche Pflicht der
Unternehmer , den direkten Schaden zu tragen , der den von der
Wurmkranlheit befallenen Arbeitern erwächst . Diese Verpflichtung
erkennen die Unternehmer aber nicht an und daraus resulttert zum
großen Teil die berechtigte Unzufriedenheit der Arbeiter . Die Berg -
behörde hat die Anordnung erlassen , daß sämtliche Arbeiter auf
Wurmkrankheit untersucht werden müssen und daß kein Arbeiter

angelegt werden darf , der nicht eine ärztliche Bescheinigung darüber

vorlegt , daß er wurmftei ist . Diese Bestimmung gilt auch
beim Wechsel der Arbeit , von einer Grube zur andern . Da die Arbeiter
die Kosten dieser Atteste selbst tragen müssen , sind dieselben in ihrer
Bewegungsfteiheit sehr behindert ; ist es doch vorgekommen , daß
Arbeiter , die bei der Untersuchung der Belegschaft gesund befunden
wurden , für Ausstellung der bezüglichen Bescheinigung zwei Mark

zahlen sollten . Viel schlimmer ist jedoch ein andrer Umstand . Die -

jenigen Leute , die als wurmkrank ermittelt werden , müssen sich
im Krankenhause einer Kur unterziehen . Oft genügt aber
eine Kur nicht , so daß einzelne Leute in kurzer Zeit mehr -
malS das Krankenhaus beziehen müssen . Dies ist für die Be -

treffenden mit schiverem Schaden verknüpft . Sie erhalten für die

Zeit des Aufenthalts im Krankenhause nur Krankengeld . Für die

ersten drei Tage wird Krankengeld aber nicht gezahlt , die Höhe des -

selben schwankt zwischen 1,20 Mark bis 3,00 Mark pro Tag .
Von dieser Summe werden die Krankenhauskosten ge -
deckt , die Familie des verheirateten Wurmkranken muh sich
mit dem überschießenden Teil — die Hälfte — begnügen . Wenn
man bedenkt , daß , wie bereits bemerkt , einzelne Leute mehrmals die
Wurmkur durchmachen müssen , so ergiebt sich aus dem Angeführten
ohne weiteres , daß manche Familien in größte Not geraten , umso -
mehr , als die Lohnverhältnisse seit über einem Jahre fallende
Tendenz zeigen . Der christliche Gewerkverein hat kürzlich sich in

einer Petition an den Grubenbesitzer - Verein gewandt mit folgender
Forderimg :

1. Die Werksbesitzer sollen in Folge die Kosten für die laut

Bergpolizei - Verordnung geforderten Gesundheitsatteste ihrer ab -

kehrenden Belegschaftsmitglieder tragen .
2. Einen Zuschuß zu dem Krankengeld ihrer an Wurmseuche

krankfeiernden Arbeiter leisten , daß die Höhe des von ihnen vorher
verdienten Lohnes erreicht wird .

Diese Forderung ist in aller Form abgelehnt worden . In den

letzten Wochen haben vernünfttgerweise einige Zechen jetzt doch die

Verpflichtung übernommen , bei notwendiger Wurmkur die Differenz
zwischen Krankengeld und Durchschnittslohn aus der Werkskasse zu
zahlen . Es liegt nun dem Allgemeinen Knappschaftsverein ein An -

trag vor , die in Bettacht kommenden Kosten auf die Vereinskasse zu
übernehmen . Am Freitag soll über die Angelegenheit beraten werden .

Zu wünschen wäre , daß der Knappschaftsverein vorläufig wenigstens
die Schadloshaltung der Arbeiter übernimmt , auf jeden Fall muß
aber darauf bestanden werden , daß die Unternehmer dafür Ersatz
leisten .

Solange die Angelegenheit nicht in gerechter Weise erledigt ist ,
wird die Arbeiterschaft sich auch nicht zufrieden geben .

Ein weiterer Grund für die Gährung unter der Arbeiterschaft
ist die schlechte Behandlung , dazu die Maßregelungen : „ Wem' s
nicht paßt , kann gehen I" DaS ist nun schon seit längerer Zeit eine
beliebte Redensart seitens der Beamten und wer sich muckt , fliegt
auch . Wenn den Leuten dabei noch höhnisch bemerkt wird ,
daß sie wegen politischer Anrüchigkeit aufs Pflaster gesetzt werden ,
dann ist das gewiß nicht geeignet , Zuftiedenheit zu schaffen . Einzelne
Beamte scheinen gar der Meinung zu sein , das beste Argument , die
Arbeiter zuftieden zu machen — sei Prügel . Es liegen mehrere
solcher Fälle bereits vor , und wird der Staatsanwalt sich damit
noch zu befchästigen haben .

Einen nicht geringen Teil an dem Unwillen der Arbeiter ttagen
die unzureichenden Lohnverhältnisse . Im Jahre 1900 bettugen die
Tages - Durchschnittslöhne 4,13 M. , im Jahre 1902 nur noch 3,82 M.
Dazu kommt der Fortfall der ftüher üblichen Ueberschichten und die
Einlage von Feierschichten , so daß die Einkommen der Arbeiter ganz
erheblich gesunken sind . Da anderseits die Mieten , Steuern usw .
in alter Höhe gezahlt werden müssen , die Lebensmittel heute zum
Teil gegen früher höher im Preise stehen , hat fich die Wirt -
schastliche Lage der Arbeiterfamilien sehr verschlechtert . Und noch
fortgesetzt haben die Arbeiter über Lohnreduktton zu klagen ,
während die größeren Unternehmungen steigenden Gewinn erzielen .
Wie wenig berechtigt die vorgenommenen Lohnreduktionen waren ,
ergiebt sich bei Würdigung der finanziellen Lage der Unter «
nehmungen . Wir stellen nachfolgend die von einzelnen Unter -
nehmungen in den letzten fünf Jahren vom 30 . Juni 1897 bis
30. Juni 1902 , resp . vom 31. Dezember 1897 bis 31. Dezember 1902
erzielten Dividenden - Totalsumme — dazu die angesammelten
Reserven , wie auch noch die Abschreibungen , zum Vergleich gegen
das Aktienkapital , zusammen . Wir gewinnen dabei folgendes , ftir
die Unternehmungen glänzendes Resultat :

Vergleicht man die Schlußsummen , so ergiebt sich, daß die in
fünf Jahren gezahlten Dividenden zuzüglich der angesammelten
Reserven beinahe die Summe des Gesamtaktienkapitals erreicht ,
gleichzeittg sind aber auch »och 102 301 029 M. zu Abschreibungen
verwandt . Nun ist aber noch zu berücksichtigen , daß vier der vor -
stehenden Gesellschaften in den letzten 5 Jahren das Attienkapital
mn 31 700000 M. erhöhten , so daß thatsächlich Dividenden und
Reserven in der genannten Periode daS Akttenkapital Sdttächtlich
überwiegen . Bei solchen märchenhasten Ueberschüssen hätte man
die Accordschere wohl etwas sanfter handhaben können .

Aber es ist gerade so, als ob die Arbeiter zur Empörung auf -
gestachelt werden sollten . Zu all den angeführten Unbilden kommt
auch noch ein rigoroses Handhaben der Praxis deS Wagennullens .
Wagen , welche nicht steinrein find , oder nicht das volle Gewicht
haben , werden den Bergarbeitern nicht bezahlt , laut Arbeitsordnung
öll der Bettag ftir solche Wagen der UnterstiitzungSkasse zufließen .

Da die Bergarbeiter durchaus keine Konttolle über das Nullen ausüben
könne », sind sie auch nicht in der Lage ionstatteren zu können , ob
ihnen die genullten Wagen zu Recht gestrichen sind und ob dieselben
als genullt eingetragen werden . Wohl ist in verschiedenen Fällen kon -
tatiert worden , daß wenn bis kurz vor Schichtschluß nur wenige

Wagen genullt waren , bei Ende der Schicht die durchschnittliche Zahl
genullter Wagen doch heraus war . Die Kouttolleure fassen die Sache
vielfach so auf , als ob ftir jede Schicht eine bestimmte Anzahl Wagen
genullt werden müßte . Da hierbei , wegen des Fehlens der
Kontrolle , die Arbeiter auch noch nach Gunst und
Gabe bedacht werden können , ist die Unzuftiedenheit mit der heutigen
Praxis des Nullens erklärlich . Die Arbeiter fordern , daß das Nullen
ihrer Kontrolle unterstellt werde , auf Kosten der gesamten Beleg -
sthaft . Die Belegschaft der Zeche „ Graf Beust " hat bereits in einer
Versammlung am vorigen Sonntag in Essen beschlossen , der Vcr -

waltung einen diesbezüglichen Anttag zu unterbreiten . Andre Beleg -
Schäften werden diesem Vorgehen sich anschließen . Die Verwalwngcn
lud eigentlich gar nicht in der Lage , solche Anträge abzulehnen ,

denn nach der Bergordnung steht den Arbeitern das Recht der
Kontrolle zu — aber , da es in der Praxis meist anders zugeht ,



als die Theorie besagt , ist auch nicht a- . ' geschlassen , daß die Unter -

nehmcr den Arbeitern da- Z Recht der Kontrolle streitig machen .
Bei der Erregung , Ivelche wegen der Praxis des Wagennullens

unter der Bergaröciterschaft herrscht , wird die Haltung der Unter -

nehmer in dieser Frage von nicht geringem Einfluß sein auf die

derzeitige Bewegung .
Etwas Humanität , etwas Anteil an den griten Erträgnissen der

Gruben und Freiheit als Staatsbürger , das ist was die Bergarbeiter
fordern . Wer den Leuten das vorenthält , ist nicht nur ein Feind
der Bergarbeiter , er ist ein Feind der Gesanitheit , ein Störer und

Bedroher des socialen Friedens .

politiicke dcbcrficbt .
Berlin , den 7. August .

Schweigendes Geständnis .
Noch keiner der Eideshelfer des Herrn Giesebrecht hat es ge -

wagt , seine Feindschaft gegen das bestehende ReichstagS - Wahlrecht in
Abrede zu stellen ; sie geben damit zu, daß sie gegen dieses Volks -
recht konspirieren . Das ist besonders hervorzuheben gegenüber
denen der Herren , die sich öffentlich als Freunde der Arbeiter
aufspielen . wie der Herr Bestehorn , der „ Freund " der

Gewerkvereine , und die Herren Röhrig und Biermann ,
die Stützen der Freien evangelischen Volksvereinigung . Die Herren
geben schweigend zu, daß sie die Arbeiter , für deren Rechte und
Interessen sie öffentlich einzutreten vorgeben , im geheimen als
„ gemeines Volk " behandeln und ihres wichtigsten Rechtes berauben
wollen . Zu diesen Herren mit dem durch die Politik verdorbenen
Charakter gesellt sich auch Herr Weherbusch , der fteikonservative
Landtags - Wgeordnete . Wie unser Gothaischcs Parteiblatt feststellt ,
hat Herr Weyerbusch im Jahre 1898 , als er sich um das Reichstags -
Mandat in Gotha bewarb , sich in öffentlicher Wahlrede ausdrücklich
zu dem bestehenden Reichstags - Wahlrecht bekannt . Das Giese -
brechtfche Unternehmen , in dessen Einzelheiten wir durch unsre Ver -

öffentlichung rechtzeitig hineingeleuchtet haben , ist aber schon
damals im Gange gewesen . Man muß auf die Ver -

mutung kommen , daß auch unter den ungenannten Helfers -
Helfern Giesebrechts noch mancher ist , dessen öffentliches Auftreten
in unvereinbarem Gegensatz zu seinen geheimen Wünschen und

Wühlereien steht . Mancher von ihnen erklärte vielleicht im vollsten
Brustton öffentlich , er denke nicht daran , das Wahlrecht anzutasten ,
während er Herrn Giesebrechts Bestrebungen im geheimen unterstützt
und nur vorsichtig genug war , nichts zu unterschreiben . Auf einige
Zeit dürfte ihnen das Spiel verdorben sein .

Hochwasser - Katastrophe im preußischen Ministerium ? Die Gerüchte
laufen weiter , daß es im preußischen Ministerium kriselt . Die un -

glaublichen Saumseligkeiten in der schlesischen Siotfrage , das Ein¬

greifen Bülows und des Kaisers dienen der Presse zur Ausspinnung
von alten Mutmaßungen über Reibungen und bevorstehende Lukanus -

besuche . Bald wird der Kaiser von der Nordlandreise zurückerwartet ,
dann soll Kronrat sein — Sitzung des Gesamtministeriums unter
des Kaisers Vorsitz und — das Hochwasser mag einige Minister -
leichen davonschwemmen .

Mnister gehen und kommen , das Ministerium wird nicht anders .

Ganz wie die ministeriellen „ NofftandSaktionen " , deren Wesen darin

besteht , daß die Not danach nicht geringer ist als zuvor .

Z » den sächsischen Landtagswahlen .
Die sächsischen Landtagswahlen werden in diesem Jahre von

besonderem Interesse sein , da die Frage der Wahlrechts - Reform in

ihrem Mittelpunkt steht. Wer vorläufig ist völlig unklar , wie sich
die Auseinandersetzung der Parteien gestalten wird . Die

Konservativen , Antisemiten und der Bund der Landwirte haben ein

Kartell mit einander , wie sie es bei den Reichstagswahlen hatten .

Dagegen haben die Nationalliberalen , wie erinnerlich , schon im

vorigen Winter den Abschluß des Kartells für die Landtagswahlen

abgelehnt . Damals höhnte ja die „ Kreuz - Ztg . " : Wenn die Wahlen
Vor der Thür stehen , werden die Nationalliberalen wieder klein bei -

geben müssen . Nun hat der Reichstagswahl - Ausfall die

Situation neu gestaltet und die Nationalliberalen

haben eS thatsächlich in der Hand , einen gewissen

Umschwung der sächsischen Zustände und die Abstellung des Wahl¬

unrechts herbeizuführen oder wenigstens vorzubereiten . Wenn sie

dazu den Willen habenl Dies aber ist höchst zweifelhast .
ES mag einige Elemente unter den sogenannten Jung - National -
liberalen geben , die resolut auf die Beendigung der konservativen

Herrschaft dringen , aber die alten Parteiführer , die in der Kammer

das Wahlunrecht selbst mitgemacht haben , sowie die Fabrikanten
und Kommerzienräte im Lande , sie wollen nicht ein auch nur

einigermaßen besseres Wahlrecht , sie denken vielmehr gar nicht daran ,

der Arbeiterschaft und den kleinen Leuten das Wahlrecht wieder -

zugeben , sie wollen nur aus Kosten der bäuerlichen Konservativen die

Mandate des mobilen und industriellen Kapitals ver -

mehren . So lange sie aber nur dies wollen , ist

es ausgeschlossen , daß sie eine lebendige Bewegung im

Volke zu Gunsten nationalliberaler Kandidaten entfachen

könnten . Vielmehr kann es leicht geschehen , daß die Nationalliberalen

von ihren bisherigen Sitzen noch einige verlieren und daß sie in öer

Wahlrechts - Reform gänzlich aus die konservative Gnade angewiesen

bleiben .
Nur wenn die Liberalen sich entschließen könnten , mit allem

Nachdruck für die Beseitigung der indirekten Klassenivahlen ein -

zutreten , auch auf die „ Gefahr hin , der Socialdemokratie

ihr Recht werden zu lassen , nur dann können sie selbst hoffen ,

aus den jetzigen Wirren erfolgreich hervorzugehen . Wie wir die

sächsischen NationaMberalen kennen , ist derartiges von ihnen aber

nicht zu erwarten . —
_

Für den Sachsenkönig , der seinen Geburtstag begeht , leistet Herr

Dr . Oerie l in der „ Deutschen Tagesztg . " einen ganzen Leitartikel .

Abgesehen von der „ unzeitgemäßen " Erhöhung der Civilliste , an der

die Ratgeber des Königs Schuld sind , weiß der Durchgefallene von

Freiberg nichts Tadelnswertes in der sächsischen Politik unter König

Georg zu finden . Vielmehr verherrlicht Dr . Oertel seinen König

überschwenglich , der nur das eine Unglück hat . einen so sehr Volks

tümlichen Vorgänger auf dem Thron gehabt zu haben . Dr . Oeries

rühmt 3—. � atBei . t etp . eute sich einer außerordentlichen VplkStiim -

lichkeit , die sein Bruder niemals in diesem Maße genossen hat .

Daraus ihm einen Vorwurf zu macheii , ivürde aber im hohen

Grade unbillig sein . König Georg hat ein volles

Recht auf das Vertrauen seines Volkes , und er hat

nichts gethan , dieses Vertrauen zu verscherzen . "
Und weiter : � ,

„ Als Mitglied der Ersten S t a n d e k a m m e r hat er

mit unermüdlicher Hingebung gearbeitet , nicht nur in der Kammer

selbst , sondern auch in den Deputationen als Vorsitzender und

Berichterstatter . Seine parlamentarische Thätigkeit

darf recht wohl als erfolgreich und muster -

aültia bezeichnet werden . Was er als Fori cher und

Förderer in der Geschichte des sächsischen Staats , m der Volks -

und Landeskunde geleistet hat , geht weit über die Thatlgkeit eures

Dilettanten hinaus . " r , � . . . . . . „ _ „ .
In dieser Art geht es fort . Danach ist der Komg von « achst »

wahrlich eine ganz uberragende Persönlichkeit .

Der Herr Dr . Oertel sollte in seinen Preisreden vorsichtiger
sein . Es wirkt in Sachsen eigenartig , wenn Dr . Oertel von einer
„erfolgreichen und inustcrgültigen parlamentarischen Thätigkeit " des
jetzigen Königs spricht . Jedermann Iveitz in Sachsen , daß der jetzige
König als Mitglied der Ständekammcr für die Einführung des
unsäglichen Wahlunrechts gewirkt und gestimmt hat !

Auch das Ergebnis der Reichstagsivahl in Sachsen rührt den
mit dem König zugleich schmerzlich betroffenen stüheren Vertreter
von Freiberg :

„ Daß endlich auch das Ergebnis der Reichstagswahlen den
König tief schmerzen mußte , lag auf der Hand . Er hat aus
seinem Schmerze kein Hehl gemacht , sondern offen
gesagt , daß er beinahe an seinem Volke irre
geworden wäre . WaS zu diesem Ergebnisse geführt hat ,
braucht nicht wiederholt zu werden . Das schmerzlichste an den
Erfahrungen dieser Tage war aber gewiß für den König wie für
uns die unleugbare That fache , daß nach dem Stimmen -
Verhältnisse viele für die geschworenen F- einde des Königtums
gestimmt haben inüsse », deren unbedingte Königstreue
über jeden Zweifel erhaben sein sollte . "

Die „ geschworenen " Freunde des Königtums können dieser
Einrichtung gefährlicher sein als die sogenannten „ ge -
schworenen Feinde " . Die Socialdemokratie übt in der Be -
urteilung des Königtums nicht die Politik der Konservastven , indem
sie diese Einrichtung irgendwie in den Mittelpunkt ihres Kampfes
stellt . Die Socialdemokratie überschätzt das Königtum und seine
Vertreter nicht so wie die Ocrtel - Monarchiftcn , indem sie etwa deren
Byzantinismus durch Angriffsartikel auflviegt . Die Oertel - Leute
wünschen das Königtum als Schild vor die Sünden der konservativen
Partei zu halten . Und - es ist in der That „ das schmerzlichste " ,
daß dieses Manöver , durch den Appell an die Königstreue die
Politik zu fälschen , in Sachsen gründlich miß -
l u n g e n ist .

Herr Oertel gicbt dann seinem verehrten König diesen Gcburts -
tagSwunsch :

„ Wir wünschen ihm . daß er Ratgeber erhalte und
finde , die nicht nur ein Verständnis für die Be -
dürf nisse der Zeit haben , sondern auch die feste Entschieden -
hcit bewahren , die in solchen Zeiten unbedingt notwendig ist . Wir
wünschen ihm , daß seine Ratgeber sich nicht in zweifelhafte
Experimente verliere », das klar erkennen und kraftvoll thun , was
notioendig ist , um das Volk aus seinen Irrungen zur Klarheit
zurückzuführen , um die Stände und Volkskrcise innerlich und äußer -
lich zu festigen , die des Thrones treueste Stütze sind und allein
sein können . "

Dieser königstreue Wunsch bedeutet , man solle sich in Sachsen
nicht durch die große Kundgebung der Wahlen erregen lassen , nicht
eine Politik beginnen , die der weit überwiegende Teil des sächsischen
Volkes dringend fordert , sondern „feste Entschiedenheit bewahren "
und „ den Ständen und Volkskreisen " zu Willen sein , die sich königs -
treu nennen und das Volk immer tiefer in wirtschaftlichen Ruin und
in politische Entrechtung führen . Diese Ratschläge des Or . Oertel
zeigen wieder , wie niemand die Königstreue eistiger untergräbt als —
die „ Königstreuen " . —

_

Schnelle Notstandsbeseitigung .

Im Gegensatz zu der Unentschlossenheit und Unselbständigkeit ,
die preußische Minister gegenüber der Ueberschwemmungsnot be -
wiesen haben , hat der Herr Oberland st allmei st er Graf
Leh ndorff mehr Thatkraft bewiesen . Er hat vor einigen Tagen
den englischen Vollbluthengst Ard Patrick , den Sieger im Rennen

zu Sandorn Park , für das Graditzer Gestüt zum Preise
von 420000 Mark erworben . Man ersieht , daß doch nicht allent -

halben mit dem Gelde so gezögert und gekargt wird wie in den
überschwemmten Landesteilen I —

Zollwahn .
Die Entlassung von Arbeitern in der Fabrik der Zeiß - Stiftung

in Jena wird von der „ Post " nach dem berühmten Borbilde : „ Im
übrigen bin ich der Meinung , Karthago muß zerstört werden " zur
Propaganda für den Schutzzoll ausgenützt . Sie schreibt :

„ Hier zeigt sich aufs deutlichste , wie sehr sich die Vertretung
der Sonderinteressen des internationalen Freihändlertums durch
die Socialdemokratie , die Wohl dieser Haltung wegen so häufig
über namhafte Spenden von privater Seite quittieren kann , in

erster Linie an den Arbeitern rächen muß . Das Aus -
land , das in vieler Beziehung unter viel günstigeren
Produktionsbedingungen arbeiten kann , vor allen Dingen
frei ist von den beträchtlichen socialpolitischcn Lasten ,
welche unsre Industrie zu tragen hat , ist in der Lage , die

ungeschützte heimische Industrie in vielen Artikeln zu unterbieten
und damit das Wachstum des Absatzgebietes für unsre Produkrion
zu beschneiden . Nach freihändlerischer Lehre soll einfach jeder
Produktionszweig , in dem ein andres Land billiger arbeiten kann ,

aufgegeben werden . Nach dieser Theorie würden also in einem

Falle wie dem in der Zeißschen Fabrik nicht nur ö Proz . der
Arbeiterschaft , sondern alle Arbeiter brotlos geworden sein . "

So viel Worte , so viel Dummheiten . Erstens besteht auf die

Fabrikate , die in der Fabrik der Zeiß - Stiftung hergestellt werden ,
mit Ausnahme der Operngläser , überhaupt kein Zoll , so daß Anträge
der Socialdemvkratcn auch keinen solchen hätten beseitigen können .
Sodann ist die Einfuhr astronomischer , optischer , mathematischer ,
chemischer und physikalischer Instrumente nach Deutschland trotz der

bestehenden Zollfreiheit gegenüber der Ausfuhr außerordentlich gering .
Während von diesen Waren im Jahre 1992 für 13 309 099 M. aus -

geführt wurden , betrug der Wert der Einfuhr nur reichlich Va Million
Nark und die Ausfuhr ist seit Jahren stets erheblich stärker gewachsen

wie die Einfuhr . Wenn die „ fteihändlerische Lehre " , die keineswegs
eine socialdemokratische ist , mit der vorliegenden Sache überhaupt
etwas zu thun hat , so ist ihre Wirkung hier gewiß keine ungünstige .

Vierzehn Strafanträge wegen Beleidigung hat Herr Liebermann
v. Sonnenberg bei der Staatsanwaltschaft in Kassel angebracht . Er

fühlt sich durch ein socialdemokratisches Flugblatt beleidigt , das zur
Stichwahl im Kasseler Wahlkreise verbreitet worden ist und deshalb
will er vierzehn unsrcr Parteigenossen bestraft sehen . —

Ein zurückprallender Pfeil . In der C e n t r u m s presse , beispiels -
weise in der „ Köln . Volksztg . " , ist diese Aeußerung zu lesen :

„ Die Reaktion tritt ein ! Aus allen Teilen Ober -

Schlesiens kommen Nachrichten über die große Ent -

täuschung , die ein Teil der oberschlesischen Bevölkerung nach den

Wahlen erlebte . Der Radikalpolo nismus , welcher den
Arbeitern doppelten Verdienst bei halber Arbeit , billiges
Brot und Fleisch , den Landwirten höhere Getreidepreise ,

hohe Viehpreise usw . versprach , hat s e l b st verständlich
keines seiner Versprechen eingelöst und Hunderte
von Berichten liegen vor , in denen die Konsumenten es

gar nicht glauben wollten , daß sie nun die alten Preise
weiter zahlen sollten , obgleich sie radikalpolnisch ge -
w ä h l t h ä t t e n. Der Zorn der Betrogcucu richtet sich natur -

gemäß gegen die , welche ihnen die sich jetzt als
�leer er¬

weisenden Versprechungen machten , und so hat z. B. dieser Tage
ein Kolporteur der radikalpolnischen Zeitungen in Lipine
den Vertrieb der Blätter einstellen müssen , weil seine Abonnenten

ihn sehr handgreiflich an die Erfüllungen seiner Versprechungen
mahnten . "

Wir wissen nicht , ob die Vertreter des radikalen PoloniSmus in

Obcrschlesien den Wählern übertriebene und widersprechende Ver -

hcißungen gemacht haben . Wenn es aber der Fall und wenn die

Wähler am Tage nach der Wahl die Erfüllung dieser Verheißungen
vermissen und sich entrüstet von denen abwenden , denen sie soeben

begeistert vertraut , — wem würde durch diese Thatsachen
das schlechte st e Zeugnis ausgestellt ? Das Centrum

herrschte in Oberschlcsien seit jeher uneingeschränkt ; in welch

unsäglicher G e i st e s v e r f a s s u n g muß er seine bisherigen

Anhänger erhalten haben , daß sie unfähig sind , widerspruchsvolle
Versprechungen zu erkennen , und daß sie sich einbilden , wenn sie

einige Radikalpolen wählen , daß dann am nächsten Tage alle
sociale Not gehoben sein werde ! Die Centrumpresse entsendet eine «

Pfeil , der die eigene Partei trifft . —

Ein Skandal im Schleswigschcn Gcrmanificrungsgebiet .
Wir berichteten gestern vom Pastor Jakob sen , durch deffe «

Schuld die Kreditbank in Scherrebcck kläglich verkrachte . In feinen
Zusammenbruch scheint der Herr Pastor nun einige seiner
früheren GermanisierungSfreunde mitreißen zu wollen . Er erhebt
gegen den A m t s v o r st e h e r in Scherrebeck die Anklage , dieser
habe sich zu politischen Zwecken der Fälschung der Wählerltsten und
der Verleitung zum Meineide schuldig gemacht . Die Denunziation
Pastor Jakobsens cirkuliert in Abschriften in Nordschleswig und
wird von den Dänenblättern folgendermaßen wiedergegeben . Vor

einiger Zeit wurde der Versuch gemacht , den Hofbesitzer Timmcr -
mann in Nordschleswig zum Optanten zu stempeln . Der Ver -
such scheiterte , da Timmermann nachweisen konnte , daß
er in der Zeit , während welcher er im Auslände gewesen sein soll ,
tagtäglich die Bücher der Sparkasse geführt habe . Pastor Jakobsen
behauptet nun , der Amtsvorsteher Winter habe ihm zugemutet , auf
den Schuhmacher Greisen einzuwirken , daß er als Zeuge gegen
Timmermann auftrete . Bei dieser Gelegenheit habe der Amts -

Vorsteher gesagt . Jakobsen könne dem Greisen 1999 M. , und wenn
nöttg auch 2999 M. bieten , wenn er unter Eid bezeugen könne , daß
Timmermann innerhalb der Opttonsfrist in Dänemark gewesen sei .
Als Zeugen nennt Pastor Jacobscn lauter einwandfreie deutsche
Patrioten , nämlich den Hofbesitzer Lassen , den Postmeister Hänisch und
den früheren Bankgehilfen Raabe .

Die Beschuldigung der Fälschung der Wählerlisten bezieht sich
auf folgenden , im März dieses Jahres geschehenen Vorfall . Vor der
damals in Scherrebeck stattgefundenen Gemeindcvcrtteterwahl sei
der Amtsvorsteher mit der Wählerliste in der Hand in das Central -

Hotel gekommen , um den dort anwesenden Gesinnungsgenossen mit -

zuteilen , daß es nicht möglich sei , in der ersten Klasse einen Deutschen
durchzubringen . „ Aber, " habe der Amtsvorsteher bemerkt , „ wenn
ich die Steuerliste „ ändere " , so daß Baumeister Poehlmann in die
erste Klasse aufrückt , dünn kommt es zu einer Auslosung . Diese
muß nach dem Gesetz von mir vorgenommen werden , und da will
ich schon für den Aussall sorgen — ich kenne eine unfehlbare
Methode " . Danach sei die Steuerliste nach diesem Plane „ geändert "
worden .

Als Zeugen für diese Vorgänge hat nach „ Hejmdal " der Pastor
Jakobsen den Stationsvorsteher Abraham , den Postmeister Hänisch
und den Hotelbesitzer Lasten genannt . Es haben bereits Zeugen -
Vernehmungen stattgefunden . _

Speckche ».
Aus New Dork wird dem „ B. T. " von neuen Heldenthaten

des deutschen Botschafters gemeldet :
„ Die Vorbereitungen für den Empfang des deutschen

Botschafters Freiherrn Speck von Sternburg durch Präsi -
d e n t R o o s e v e l t in Osterbay sind beendet . Der als
Ceremonienmeister fungierende Superintendent der öffentlichen
Gebäude Colone ! Symons geleitet in Gala - llniform den
Botschafter in einer Karosse ' des Präsidenten Roosevclt vom
Octagon - Hotel nach Sagamorehill . Der stellvertretende Sekretär
des Staatsdepartements Loomis wird den Botschafter einführen .
Es ist das erste Mal , daß eine solche Einführung außerhalb
Washingtons vorgenommen wird , und es wird allgemein als ein
Beweis intim st er Freundschaft betrachtet . Wie verlautet ,
werden die auszutauschenden Ansprachen durch ihren herz -
lichen Ton bedeutungsvoll sein . Freiherr v. Stcrnberg
wird beim Präsidenten Roofevelt frühstücken und den Nachmittag
verbringen , nachdem er die Gala - Uniform im Hotel abgelegt hat . "

Herr Speck v. Sternburg hat verkündigt , er werde die ameri -
kanischen Interessen gleicherweise wie die deuffchen zu vertreten
wissen . Die leitenden Männer der Vereinigten Staate » scheinen
thaffächlich die besten Hoffnungen in Herrn Speck — Specky ,
Speckchen , wie ihn Präsident Roosevelt kosend nannte — zu setzen I
Und wenn Freiherr Speck gar noch für die Statue des alten Fritzen
eine Stelle in Washington findet , dann hat er nicht nur die ameri -
kanischen , sondern sicherlich auch die deuffchen Interessen bedeittsam
gefördert . —

Htioland .

Nene Unruhen in Macedonie » .

Die letzten Nachrichten von der Balkanhalbinsel zeigen , daß die

macedonischcn „ Revolutionäre " , nachdem sie sich in den letzten
Monaten auf kleine Plänklerangriffe beschränkt haben , wieder energisch

gegen die türkische Herrschaft vorgehen und sowohl in dem Bezirk
Saloniki als in Monastir eine Reihe Banden zusammengezogen
haben . Zunächst scheint allerdings noch nicht die Absicht zu sein , es

auf größere Kämpfe ankommen zu lassen , sondern durch bald hier ,
bald dort ausgeführte Dynamitattentate , besonders durch Verhinderung
des Eisenbahnverkehrs , Handel und Wandel in den betreffenden

Bezirken zu lähmen , die türkischen Truppen in fortwährender Be -

wegung zu erhalten und vielleicht die ftemden Mächte zu einem

Einschreiten zu Gunsten der macedonisch - bulgarischen Bevölkerung zu
veranlassen .

Ueber den Stand der Bewegung melden die Depeschen :
Konstantinopel , 9. August . iMeldung des Wiener I,

Telegr . - Korresp. -Bur. ) Von den Mitteilungen , welche die Pforte
gestern der östteich - ungarischen und der russischen Botschaft übermittelte ,
besagt die erste , daß der Mali von Saloniki gemeldet habe , daß der

Bandenchef Jovan in Konicova und Umgebung {Distrikt Jenidsche )
die bulgarische Bevölkerung zum Aufstande aneifere und Bor -

bereitungen hierzu treffe . Ferner berichtet der Wali von Drohbriefen ,
welche die Bahnbeamten in Saloniki erhielten ; dieselben sind vom
Berge Peristeri bei Monastir datiert und ttagen die Unterschriften
von Sarafow und Damian , welche sich als „ Mitglieder des General -
stabes " bezeichnen . Die Drohbriefe besagen , infolge der S99jährigen
Unterdrückung würde die Fahne des Aufftandes zur Befteiung der
Christen erhoben , die Unterzeichner fordern die Bahnbeamten auf ,
keine Christen zu befördern , um Blutvergießen Unschuldiger zu ver -
meiden . General - Jnspektor Hilmi Pascha meldet , er habe die Nach -
richt erhalten , daß eine aus 299 Köpfen bestehende Bande unter dem
Kommando der Schullehrer Moratschieff und Zapaligos , welche vor

einigen Jahren nach Bulgarien entflohen waren , den Ueberttitt i »
das Wilajet Uesküb vorbereiten , um Jstip , Kotschoma und Kurma -
nowo anzugreifen .

In einer zweiten Mtteilung der Pforte wird eine Meldung des

Mali von Monastir über einen Bandsnkampf in Alchan {Distrikt

Ochrida ) wiedergegeben , bei welchem fünf Komitaffchi gefallen feien ,
darunter der Lehrer Erghieroff , bei dem chiffrierte Schriftstücke ge¬
funden wurden . Der Wali von Uesküb berichtet , daß gestern , in

Berverossin und Stahik eine Mühle refp . Stallungen und an andren

Orten die Ernte niedergebrannt wurden .

Nach einer dritten Mitteilung der Pforte telegraphierte General -

Inspektor Hilmi Pascha gestern Mitternacht , Komitatschi hätten die

mohammedanischen Dörfer Deulindje und Rauma {Kreis Perlepe )

überfallen und angezündet , die Bevölkerung stehe mit ihnen im

Kampfe , von Monastir seien Truppen dorthin entsendet . An ver -

schiedenen Punkten würden die Telegraphenlinien zerstört . In
Kruschavo {Wilajet Monastir ) wurden von Komitatschi das Amts -

gebäude und das Telegraphengebäude zerstört . � 59 Soldaten seien
niedergemacht worden . Zwischen den Komitatschi und einer von
von Pcrlcpe entsandten Abteilung habe ein Kampf stattgefunden ,
besten Ausgang noch unbekannt sei . Im Kreise Kruschavo , heißt es
weiter , wurden mehrere Dörfer angezündet und Bomben geworfen .

Konstantinopel , 6. August . { Meldung des Wiener K. K. Telegr . -
Korresp . - Bureaus . ) Infolge Unterbrechung der Telegraphenlinien erst
gestern hier eingetroffene Konsulardepeschen ans Monastir vom
4. d. M. enthalten folgende Ergänzungen zu den von der
Pforte gemachten Mitteilungen : �Komitecbandcn griffen den
Ort Resen oberhalb des Presba - Sees sowie einige Dörfer



an . Rn sechs Orten kämpften die Komitees mit Truppen
und an einigen Orten auch mit der mohammedanischen Dorf -

bevöllerung . Die Wachtkaserue Deschurhan am Prcsba - See und ein

Dorf bei Refen wurden von Komitatfchis niedergebrannt ; ebenso die

Getreide - Ernte an einigen Orten . Unter den 15 oder 16 neu ein -

getroffenen Bandcnführern soll sich auch Oberst Jaukow befinden .
Sarafow weilt gleichfalls im Wilajet Monastir . In Mouastir und

Umgebung herrscht eine erregte Stimmung ; Handel und Verkehr
stocken . Der Mali von Monastir verlangte als Verstärkung eine

Division . Vorderhand sind eine Brigade und acht Bataillone auf
dem Wege .

Divisionsgeneral Suliman - Pascha in Saloniki hat das Kommando
über die Streitcorps zur Unterdrückung des Bandenunwesens erhalten .
Die Telegraphenverbindungen mit Saloniki sind an einigen Punkten
gestört ; es wird an ihrer Herstellung gearbeitet . Von den acht
Bataillonen , welche nach dem Wilajet Monastir beordert waren ,
haben zwei unter Brigade - General Bachtjar Pascha Ueskub ver -
lassen und van der Station Gradsko aus den Fußmarsch nach
Monastir angetreten . Heute folgen vier Bataillone aus Uesküb und
zwei von Prizrend nach . In Uesküb wurde die Garnison verstärkt .
Es wurden alle notwendigen Vorsichtsmaßregeln getroffen . General -
Inspektor Hilmi Pascha hat seine Untersuchungsreise in den öst -
lichen Kreffen des Wilajet » Uesküb unterbrochen und ist nach Uesküb
zurückgekehrt .

Sofia , 6. August . DaS Blatt „ Autonomia " , das Organ der
inneren Organisation , enthält einen Aufruf , in dem der allgemeine
Aufstand für Saloniki und Monastir proklamiert lvird . Hwr ein -
getroffene Nachrichten besagen , daß alle Drahtverbindungen , die nach
Saloniki und Monastir führen , abgeschnitten seien . Die Ernte sei
vernichtet und Brücken zerstört . Als Urheber des Aufstandes gelte
Sarafow . In maßgebenden bulgarischen Kreisen wird die Be -
deutung des Aufstandsversuches bezweifelt . Die Blätter kündigen
die bevorstehende Rückkehr des Fürsten an .

Frankreich .

Der neue Papst in französischer Beleuchtung . Paris , 6. August .
( Eig . Ber . ) Die Kunst , zu bösem Spiel gute Miene zu machen ,
wird in der Heimat dieser Redensart naturgemäß am elegantesten
gehandhabt . So hat denn der neue Papst in der französischen
klerikalen und klerikalfreundlichen Presse eine günstige , zum
Teil sogar freudige Beurteilung gefunden . Die einen haben
rasch ihre Hoffnungen auf die Wahl eines Kampfpapstes ver -
gessen , die andern ihren Wunsch nach einem treuen
Fortsetzer der Politik Leos XHI . Ganze und halbe Klerikalen be -
gegneu sich im Bestreben , aus der Papstwahl parteipolitisches Kapital
zu schlagen , indem sie versichern , daß die nationalen Interessen
Frankreichs durch die Wahl des völlig unbekannten „ Outsiders " am
besten aufgehoben seien .

Während der Wahlperiode hatte der „ Temps " fast alle Papabili
zu Franzosenfteuuden gestempelt , wie ja auch Leo XIII . nach kleri -
kaler Versicherung Frankreich mit besonderer Liebe bedacht haben
soll . Nun versteht aber der neue Papst kein Wort französisch , wa »
mit einem ausgeprägten französischen Patriotismus ja doch un -
vereinbar ist . Es wird daher über diesen widrigen Umstand elegant
hinweggehuscht .

Weiter . Der sozusagen offizielle Kandidat der ftanzösischen
Diplomatie und der Liebling der opportunistischen Klerikalen war
Kardinal Rampolla . Nun er unterlegen ist , wird die
Wahl Sartos für einen Sieg der „ Rampollisten " aus -
gegeben und der ahnungslose Sarto selbst als ein Liebling
Leos XHI . und intimer Anhänger seiner Politik verherrlicht .
Letzteres namentlich in einer Zuschrift des ehemaligen Redakteurs
des römischen Mouiteur , des perfönlicheu Organs des verstorbenen
Papstes . Redaktionell aber verspricht sich zugleich das führende
Blatt der Bourgeois - Republikaner von Pius X. eine gänzlich
neuttale Halttmg gegenüber der inneren Polittk Frankreichs .
Und dieser Wunsch wird so eindringlich betont , daß daraus
eine herbe Kritik der entgegengesetzten Haltung Leos XHl .
wird , die noch vor wenigen Tagen — aus Rücksicht auf die
Kandidatur Rampollas — verherrlicht wurde I . . . Zugleich wird dem
Lesepublikum versichert , daß die Wahl Sartos die Niederlage einer
fürchterlichen autiftauzösischen Koalition bedeute , an welcher Amerika ,
England , Oeftreich und Deutschland beteiligt gewesen sein sollen zum
Zweck , eine „ anglo - sächsißh - germanische Periode des Papsttums ein -
zuleiten an Stelle der „ französisch - lateinischen " .

Gegenüber dieser eiufälttgen Stimmungsmache wirft es wohl -
thuend , wenn der römische Berichterstatter des „ Matin " die „ schmäh¬
liche Niederlage " der Diplomatie des Herrn Delcasss konstatiert , der
den nationalen Ehrenpunkt darin gesetzt habe , in der päpstlichen
Wahlcampagne mit zu intriguieren . —

Zur franzöfisch - englischrn Annäherung . Zu dem bereits vorgestern
erwähnten Schreiben des ftanzösischen Friedenfteundes d' Estournellcs
an den Minister des Auswärtigen , Delcasss , wird uns nachträglich
von unsrem Pariser Korrespondenten noch geschrieben :

Paris , 5. August . ( Eig . Ber . ) Der Abg . d ' Estournelles
d e C o n st a n t , der Urheber und Vorsitzender der Schiedsgerichts -
Gruppe des ftanzösischen Parlaments , soeben von seiner Londoner
Reise an der Spitze der ftanzösischen parlamentarischen Delegation
zurückgekehrt , macht in einem Schreiben au D e l c a s s s drei
konkrete Vorschläge zur Sicherung der französisch - englischen
Freundschaft . Erstens soll ein ständiger Schiedsgerichts -
Vertrag zwischen Frankreich und England abgeschlossen werden .
wobei das Haager Schiedsgericht zu berücksichttgen wäre . Zweitens
sollen die beiden Länder sich mit Rußland verständigen zum
Zwecke der Beschränkung der Flottenrüstungen .
Drittens und vor allem aber müßten Frankreich und England die
seit 20 Jahren zwischen ihnen entstandenen Stteitpunkte schiedlich -
friedlich schlichten .

D' Estournelles betont , daß diese Vorschläge die Zustimmung der
englischen Minister und Oppositionsführer gesunden hätten .
Der „ Mattn " fügt hinzu , daß der zweite Vorschlag sogar
zuerst von Chamberlain gemacht worden wäre . In diesem
Falle muß man es als eine gelungene Ironie betrachten , wenn der
englische Kolonialmimster die Beschränkung der Flottenriistungen von
der Zustimmung — Rußlands abhängig macht , und das obendrein
in demselben Moment , wo das Zarenreich sich anschickt , sein Flotten -
Programm von 1898 rasch durchzuführen .

Von unmittelbar praktischer Bedeutung
'

ist dagegen der dritte
Borschlag . In Frankreich wünschen alle ernst zu nehmenden Politiker
eine baldige Beilegung der ftanzösisch - englischen Streitpunkte auf
dem kolonialpolitischen Gebiet .

Asien .
Berhaftimg chinesischer Rcforiuparteilcr . Gestern wurden in

Peking fünf Anhänger der chinesischen Rcfvrmpartei verhaftet . Unter
ihnen befindet sich auch ein Bruder des Vicekönigs von Wutschang .
Die Polizei hält alle Thore der Stadt besetzt , um das Entweichen
verdächtiger Perionen zu verhindern . —

Afrika .
Von der marokkanisch - algerischcn Grenze . Wie der Madrider

„ Jmparcial " au » Melilla meldet , sind Truppen deS Sultans von
Marokko bei der Verfolgung von Kabylen durch französisches Gebiet

gezogen , trotzdem der französische Posten sie daran zu hindern suchte .
Es habe sich ein Kampf entsponnen , in dem drei Franzosen und
zwei Soldaten des Sultans getötet worden feien . —

partei - I�ackricdten .
. Der 1Z. socialdemokratischc Parteitag für Renk j. L. findet am
>onntag , den 30 . August , zu Gera statt .

Zum schweizerischen socialdemokratischc » Parteitag . Die Pro -
granim - Kommission beantragt bei der Geschäftslcitung des social -
demokratiichen Parteitages , denselben mit Rücksicht auf den aus -
gedehnt praktischen Teil des von ihr ausgearbeiteten Programms
« m 4. vis 6. Oktober andauern zu lassen . Der prakttsche Teil dieses

ProgrammentwurfS umfaßt einen eidgenössischen , einen kantonalen
und einen kommunalen Teil ; ersterer zählt 33 , der zweite 12 und
der letztere 22 Punkte . Der eidgenössische Teil enthält u. a. : Gleich -
stellulig voir Mann und Frau , obligatorisches Reserendum, Gesetz -
initiative , eidgenössisches Stimmrechts - Gesetz , Volkswahl der Be -
Hörden , Proporz für alle Wahlen , Abschaffung aller armenpolizei -
lichen Gesetze, Abschaffung der Bundesanwaltschaft , Trennung von
Kirche und Staat , Verminderung der militärischen Ausgaben , Wahl
der Offiziere durch die Mannschaft , Abschaffung des besonderen
Militärstrafrechts , Banknotenmonopol , Getreidemonopol , Tabak¬
monopol , Monopol der Wasserkräfte , Schutzgesetze für Wirtschafts -
personal , Ladenpersoual , Dienstboten , Lehrlinge usiv . —

polizeiUckes » OencbtHcbes ufx ».

— „ Und immer wieder Krankcnkasscn - Schwindcl . " Unter dieser
Spitzmarke hatte das Harburger „ Volksblatt " die Geschäftsgebarung
der verkrachten „Sächsischen Central - Krankenkasse " zu Chemnitz
kritisiert . Die Vorstandsmitglieder der Kasse fühlten sich durch den
Artikel beleidigt und strengten gegen den verantwortlichen Redacteur
des „ Volksblatt " , Genossen R i e d l i n g e r , eine Beleidigungsklage
an . Ihr Vertreter , Herr Rechtsanwalt Dr . Regula , hielt die

Beleidigung ftir so schwer , daß er beantragte , nicht auf eine Geld -
sondern auf eine Gefängnisstrafe zu erkennen . Diesen Gefallen
that das Gericht dem Herrn allerdings nicht , erkannte aber auf eine
Geldstrafe von 60 M.

Eine Ccnsur der Wirtshansschilder ist das Allerneueste , auf das
die sächsischen Behörden versallen sind . In dem Frenzelschen�Gasthof
„ Zum deutschen Kaiser " in Markersdorf bei Alt - Chemnitz hatte
während der Reichstagswahl eine socialdemokratische Versammlung
stattgefunden . Jetzt ist dem Gasthofbesitzer von der Amts -
hauptmannschaft Chemnitz folgendes Schriftstück zugegangen :

Chemnitz , den 29 . Juli 1903 .
Nachdem Sie Ihren Gasthof für socialdemokratische Wähler -

Versammlungen zur Verfügung gestellt haben und deshalb über
denselben das Militärverbot verhängt worden ist , befindet die
königliche Amtshauptmannschaft , daß die Benennung desselben als
Gasthof zum deutschen Kaiser fernerhin unzulässig ist .

Sie erhalten deshalb hiermit Auflage , und zwar zur Ver -
meidung einer Ordnungsstrafe von 100 M. für jeden Zuwider -
Handlungsfall , an deren Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit
5 Tage Haft zu treten haben , die Benennung Ihres Gasthofs als
Gasthof zum deutschen Kaiser vom Empfange dieser Verftigung
an zu unterlassen und die so lautende Bezeichnung an und in
demselben , sowie überhaupt auf dem ganzen zu Ihrem Gasthof
gehörigen Grundstück sowie in dessen Nähe binnen drei Tagen zu
entsernen . Auch wird Ihnen schon jetzt eröffnet , daß eine andre
gleichartige Benennung Ihres Gasthofs nicht geduldet werden wird .

Die königliche Amtshauptmannschast .
sName unleserlich . )

Die königliche Amtshauptmannschast hat es unterlassen , auf die -
jenige gesetzliche Vestinmmng hinzuweisen , welche ihr ein Recht zu dieser
Verfugung giebt — mit gutem Grund : eine solche gesetzliche Bestimmung
existiert eben nicht . Wir können dem Wirt nur raten , der Amtshaupt -
Mannschaft dennoch entgegenzukommen . Zunächst mag er durch die
Anrufung der vorgeschriebenen gesetzlichen Instanzen der Amts -
hauptmannschaft beweisen , daß sie nicht das Recht hat , einem Wirt
die Aenderung seines Wirtshausschildes vorzuschreiben . Wenn aber
dann die Amtshauptmannschast belehrt ist , mag er als der Klügere
nachgeben und sein Wirtshaus hinfüro „ Zur roten Republik " nennen .
Er hat so sein gesetzliches Recht gewahrt und der Amtshauptmann -
schaft doch den Gefallen gethan . Man muß immer sehen , daß man
mit sächsischen Behörden m Güte zurecht kommt !

Hub Induftne und Handel .
Nene Fusionen im Ruhr - Kohlcnrcvier . Wie uns von unter -

richteter Seite gemeldet wird , wird demnächst wahrscheinlich die Ge -
werkschast „ Friedrich der Große " , Herne , mit einer größeren
Bergwerks - Gesellschaft vereinigt werden . Diese Zeche macht be -
kanntlich bei der Verlängerung des Syndikats Schwierigkeiten , und
wird deshalb von zwei größeren Werken , für welche die Syndikats -
Verlängerung von größter Wichttgkeit ist , versucht , die Gewerkschaft
„Friedrich der Große " anzukaufen . Allem Anschein gehen diefe
Versuche von der Gesellschaft „ Hibernia " oder der «Gclsenkirchner
Gesellschaft " aus .

Gewerkschaft „ General Blnmenthal " , R e ck l i n g h a u s e n. In
der gestern in Recklinghausen abgehaltenen außerordentlichen Ge -
Werkenversammlung waren sieben GeWerken mit 988 Kuxen ver -
treten . Davon vertrat Bergrat Behrens für die Bergwerks -
Gesellschaft „ Hibernia " 968 Kuxe .

Punkt 1 der Tagesordnung wurde dadurch erledigt , daß an
Stelle des alten Grubenvorstandes die Herren Geheimer Bergrat
und Ober - Bergrat Harz zu Dortmund . Rentner August Becker zu
Düsseldorf , Generaldirettor Bergrat Behrens zu Herne , Direktor Dycker -
hoff zu Herne und Bureauchef Papentin zu Herne neu in den Gruben -
vorstand gewählt wurden . Hieraus konstruierte sich der neue Gruben -
vorstand und wählte zu seinem Vorsitzenden Generaldirektor Bergrat
Behrens . Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde mitgeteilt , daß iiach
Abzug der auf „ General Blumenthal " ftir die Jahre 1903 und 1904
zu erivartendcn Gewinnbeträge zum Zwecke der Sanierung der Bilanz ,
Beschaffung eines angemessenen Betriebsfonds sowie der für
den Ausbau der beiden Schachtanlagcn erforderlichen Geld -
mittel insgesamt etwa 6 700 000 M. erforderlich seien . ES wurde
beantragt , zur Deckung des für sofort und bis Ende des laufenden
Jahres erforderlichen Geldbedürfuisses eine Zubuße von 3250 M.
pro Kux , zahlbar am 1. September d. I . , auszuschreiben , wobei sich
der Grubenvorstand vorbehält , im geeigneten Moment , etwa zu An -
fang des nächsten Jahres , eine weitere den Verhältnissen entsprechende
Zubuße in Antrag zu bringen . Nach einer Erläuterung des Berg -
rats Behrens wurde der Antrag auf Einziehung von 3250 M.
Zubuße pro Kux mit 980 Stimmen genehmigt . Ferner genehmigte
die Gewerkenversammlung den Beittitt der Gewerkschaft „ General
Blnmenthal " zu dem neuen Vertrage mit dem Rheinisch - westfälischen
Kohlensyndikat .

Eisen - und Stahlwerke Hocsch , A. - G. , in D o r t m u n d. Der
in der Sitzung des Aufsichtsrats vorgelegte Abschluß für 1902/3
weist einen Bruttogewinn von 4 372 080 M. ( 2 646 357 M. im Vor -
jähre ) auf . Hiervon werden 2 137 581 M. (i. V. 2 323 534 M. ) zu
Abschreibungen verwendet . Von dem verbleibenden Reingewinn von
2 234 499 M. (i. V. 322 822 M. ) sollen 1 200 000 M. zur Verteilung
einer 8 prozentiaen Dividende benutzt sowie 500 000 M. dem Special -
fonds zugewiesen werden . Ferner erhalten die Beamten - Pensions -
lasse 75 000 M. , die Arbeiter - Witwenkaffe 25 000 M. , das Werks -
anlage - Conto 200 000 M.

Ungarischer Saatenstandsbericht . Nach dem amtlichen Bericht des

Ackerbau - Minifteriums entspricht die Qualität der Getteide - Arten den

Erwartungen nur an wenigen Orten . Roggen und Hafer geben am
wenigsten Veranlassung zu Klagen . Diese Produkte liefern hin -
sichtlich der Farbe und des Gewichtes eine gute Mittelernte , hingegen
kommt beim Weizen infolge des häufigen Regens viel fleckiges ,
beziehungsweise fahles Korn vor , obwohl das Gewicht desselben
genügend hoch ist . Auch der Gerste hat der Regen viel geschadet ;
in den meisten Gegenden ist der Kern gelb und teilweise bräunlich .
Selten ist die ganz anstandslose weißkörnige Gerste . Trotz
alledem wird es dieses Jahr hinreichend genug Braugerste
geben . Der Mais hat die ungewöhnlich günstige Eni -
Wicklung nicht nur beibehalten , die Pflanze steht im Landes -
durchschnitt sogar wesentlich besser als in derselben Periode der
lüheren Jahre . Die Ernte des Winterweizens ist , mit Ausnahme

der höher gelegenen Gegenden , im allgemeinen schon beendet , und
ist jetzt das Einführen , in Schober legen und stellenweise sogar der
Drusch an der Tagesordnung ; an einzelnen Orten sind fchon Probe -
drusche vorgenommen worden , obzwar im Vergleiche zu den ftüheren
Jahren diese Arbeit zurückgeblieben ist . Die Ernte des Winter -
roggens und der Halbfrucht ist , mit Ausnahme der höchsten Gebirgs -
gegenden , im ganzen Lande beendet . Das Ergebnis ist sehr ver -

schieden , ftotz alledem hat dasselbe dem erwarteten Durchschnitt eirt -

sprachen , denselben stellenweise sogar übertroffen . Die Qualität ist

durchweg befriedigend , stellenweise sogar vorzüglich . Sporadisch

hat die Hitze und teilweise der viele Regen der Qualität des Roggens

geschadet .

Vom amerikanischen Eisenmarkt . Nach dem Bericht des „ Jron

Age " herrscht fast in allen Zweigen des amerikanischen Eisenhandels

Unsicherheit , die teils daraus zurückzuführen ist , daß die Verbraucher
das Verlangen auf Hinausschieben der Abnahme zeigen , und teils

auf die fchwierige Lage der Geld - und Wertpapiermärkte , welche auf
die Gründung neuer Unternehmungen insofern störend wirkt , als

ihre Finanzierung mit Schwierigkeiten verknüpft ist . In gut unter -

richteten Kreisen verlautet , daß die Stahlproduzenten beschlossen haben ,
der Einftlhr von Stahlbillets Einhalt zu thim und dieselben Preise

stellen werden , wie es seitens des Auslandes in Tidewater oder an

Plätzen im Innern geschieht . Der Stahlmartt liegt im allgemeinen

ruhig .

Morganscher transatlantischer Schiffahrtstrust . Heute ist i »

London das Abkommen zwischen dem Morgan- Schiffahrtsttust einer -

seits und der englischen Admiralität und dem Handelsamt andrer «

seits veröffentlicht worden , das folgende Bestimmungen enthält : �
Die englischen Gesellschaften , Ivelche dem Trust angehören ,

werden nach wie vor in gleicher Weise wie die übrigen englischen

Gesellschaften in Bezug auf die militärischen Marine - und postalischen

Leistungen behandelt , welche von der englischen Regierung gefordert
werden können . Die Fahrzeuge werden auch ferner unter den gleichen

Bedingungen wie ftüher für den Ankauf durch die Regierung bereit

stehen . Die Abmachung mit dem Morgan - Trust dauert 20 Jahre
von September 1902 (?) an gerechnet und ist alle fünf Jahre kündbar .

Die englifche Regierung kann den Vertrag zu jeder Zeit aufheben ,
wenn der Trust die Interessen des englischen Handels verletzt . Kein

englisches Schiff des Trusts darf ohne englische Erlaubnis in ein

ausländisches Register eingettagen werden . Die Kapitäne und

Offiziere der englifchen Schiffe sollen englische Unterthanen sein .

In der Mannschaft werden die Engländer in demselben Verhältnis
vertreten sein , wie es für andre Schiffe gleicher Art vorgeschrieben

ist . Die Mehrheit der Direktoren der dem Trust angehörenden

englischen Gesellschaften muß aus Engländern bestehen . Die letzte

Instanz bei Stteitigkeiten ist der Lordkanzler .

Die geplante schweizerische Landes - Notenbank . Der auf dem

Finanzdepartement ausgearbeitete Entwurf eines neuen Gesetzes über

die Errichtung einer centralen Notenbank bestimmt : Der Geschäfts -
kreis der Bank bleibt der nämliche wie in den ftüheren Entwürfen .
Das Grundkapital bettägt 50 Millionen Frank , eingeteilt in
100 000 Aktien zu 500 Frank . 20 Millionen werden den Kantonen .
10 Millionen den bisherigen Emissionsbanken reserviert , der Rest wird

durch öffentliche Subskription aufgebracht . Der Bankrat besteht aus
40 Mitgliedern , von denen 15 durch die Versammlung der Aktionäre , 25 ,
unter ihnen der Präsident und der Vicepräsident , vom Bundesrat ge »
wählt werden . Der Bankausschuß besteht aus dem Präsidenten und
dem Viceprästdenten des Bankrats und den vom Bundesrat gewählten
Vertreten » der Bankplätze Genf , Bern , Basel , Zürich und St . Gallen .

Mitglieder der Bundesversammlung und der kantonalen Regierungen
sind nicht in den Bankrat wählbar . Die Generaldirektion und die
Lokaldirekttonen werden vom Bundesrat gewählt . Von dem Rein -

gewinn werden nach Speisung des Reservefonds mit 15 Proz . rund
2 200 000 Frank für die Kantone als Abfindung für den Weg -
fall der Banknotensteuer vorgenommen . Hierauf wird die Aktten »
dividende bis höchstens 4 Proz . ausgerichtet . Den etwaigen Ucberschuß
erhalten die Kantone . Die Dauer des Privilegiums für die Banknoten -

ausgäbe beträgt 15 Jahre , die Frist zun » Rückzug aller alten Noten
drei Jahre . Die Bank wird den bisherigen Emissionsbanken die

Rückzugsoperation durch Vorschüsse erleichtern . Die Frage , welche
Stadt den Sitz der Bank erhalten soll , wird einer späteren Beschluß -
fassung vorbehalten . _

Sociales .
Mistbrauch der Ausgehtage der Kellner .

Unter dieser die fteisinnige Auffassung charatterisierenden Heber -
schrift teilt die „ Breslauer Zettung " folgende Verfügung des Handels -
Ministers und des Ministers des Innern mit , die diese vor einiger
Zeit zu erlassen ftir nötig gehalten haben :

Es ist zur Kenntnis der Minister gelangt , daß in der Rheinprovinz
in fast allen größeren Städten und Orten mit lebhaftem Fremden -
verkehr in den Kreisen der Beteiligten die Meinung verbreitet ist ,
durch die Vorschrift über die Gewährung der 24 stündigen Ruhezeiten
seien die Angestellten während dieser Ruhezeiten auch an An -

ordnungen nicht mehr gebunden , die der Prinzipal für die in seine
Hausgemeinschaft aufgenommenen Gehilfen und Lehrlinge im Jnter -
esse der Hausordnung , insbesondere über das rechtzeitige Nachhause -
kommen am Abend der freien Tage , getroffen hat . Die Folge davon
ist , daß die Angestellten an diesen ' Tagen vielfach einen Lebens -
Wandel führen , der sie zur Arbeit am folgenden Tage unfähig macht
und schließlich ihre Entlassung nach sich ziehen muß . Der hierdurch
veraulaßte häufige Stellenwechsel hat für beide Teile große Un -
zuttäglichkeiten im Gefolge. Die Minister machen deshalb darauf auf -
merksam , daß die Bundesratsverordnung mir die gewerbliche Be -
schäftigung der Angestellten regelt , und ' demnach auch nur die Ver «
pflichtung besteht , die Angestellten während der 24 stündigen Ruhe -
zeiten nicht zu gewerblicher Arbeit heranzuziehen ; die Befugnis des
Prinzipals , ftir die seiner Hausgenossenschaft angehörenden Ange -
stellten die im Juteresfe der Hausordnung erforderlichen Anordnungen
zu treffen , wird daher nicht berührt , nur darf den Angestellten nicht ,
entgegen den Absichten der Verordnung , der Genuß der fteien Tage
dadurch unmöglich gemacht werden . Die Ortsbehörden werden mit
entsprechender Anweisung verschen .

Dazu bemerkt das fteisinnige Blatt :

„ Dieselben Beobachtungen sind natürlich nicht nur in den »
verkehrsreichen Westen , sondern auch in dem verkehrsärmeren Osten
gemacht worden . Wir glauben nicht , daß diese neue Verfügung , die
doch nur die Einschränkung einer Einschränkung ist , sonderlich viel
helfen wird . Das nächtliche Bummeln der jugendlichen Angestellten
wird man zwar einigermaßen verhüten können , aber in de »
etwa 16 Tagesstunden , in denen sich selbst durch die Haus -
ordnung kein Vorwand zur Regelung der Lebensweise
finden lassen wird , dürfte die Bummelei um so intensiver weitergehen .
Selten hat sich wohl eine Verfügung vom grünen Tisch als fo
durchaus revisionsbedürftig erwiesen , wie die gesetzliche Regelung
der Ruhezeit der Gasthofsangestellten . Während sie auf der einen
Seite den Wirten/fast unerträgliche Erschwerungen und Beschränkungen
des Betriebes verursacht , bringt sie — diese Erfahrung wird wohl
jeder Leiter eines großen Gasthofsbetriebes oder Restaurants be »
stättgen — namentlich für die jugendlichen Angestellten nicht geringe
Gefahr sittlicher Verwahrlosung . "

Soweit es sich um jugendliche Personen handelt , die in einem
Lehrverhältnis stehen , scheinen uns sowohl die Klagen der Wirte
wie die Verfügung des Ministers thöricht . Die Bemerkungen
des fteisinnigen Blattes aber verraten nur den Haß
gegen allen Arbeiterschutz . Nicht die Ruhezeit , zu deren Gewährung
die Wirte erst gezwungen werden mußten , führt zur Verwahrlosung
der jungen Leute , sondern die übern , äßige Ausbeutung ihrer Körper -
kräfte ; daß sie bis zum Erlaß der Verordnung einer solchen aus -
gesetzt waren , das wird zum Teil die Ursache sein , wenn junge Leute
mit ihrer jetzigen freien Zeit nichts Rechtes anzufangen wissen . In
der Hauptsache dürste aber nur eine sträfliche Vernachlässigung
der einem Lehrherrn überttagenen Erzieherpflichten zu Grunde liegen .
Wirte , die gegenüber den ihrer Obhut anvertrauten jungen Leuten
ihre Pflicht mit dem nötigen sittlichen Ernste erfüllen und in de »
jungen Menschen mehr als wie ein billiges Ausbeuwngsobjekt sehe «,
werden im allgemeinen kaum über Mißbrauch der Ruhezeit zu klagen
haben . Wer nur dadurch erzieherisch auf die Lehrlinge einwirken zu
können behauptet , daß er sie bis zur völligen Erschöpfung arbeiten
läßt , der ist überhaupt zum Erzieher ungeeignet und ihm sollten
Eltern ihre Kinder überhaupt nicht anverttauen .

Soweit erwachsene Angestellte in Frage kommen , liegt sme



dreiste Anmaßung darin , von Mißbrauch der Ruhezeil zu reden und
eine Albernheit zugleich , denn mit der gleichen Begründung könnte
man ja auch fordern , daß alle Arbeiter Tag für Tag , jeden Sonn -
und Feiertag solange zu arbeiten gezwungen würde » , daß ste vor

Erschöpfung zu keinem „ Mißbrauch " ihrer Ruhezeit mehr fähig wären ;
sicher wird der Prozentsatz derjenigen , die ihre Mußezeit nicht so
auwenden , wie es wünschenswert wäre , unter den Kellnern nicht
erheblich größer sein , wie unter den andern Arbeitern . Und wie
wenden denn die Herren ihre Mnßezeit an , die sich zu Erziehern der
Arbeiter berufen glauben ?
i Neben der Abneigung gegen den Arbeiterschutz spricht sich in
diesen Klagen nur eine klägliche Unfähigkeit zur Beurteilung
bvlksivirtschaftlicher Fragen aus . Die Herren v. Hammerstein
und Möller aber hätten wohl ' nützlicheres zu thun ,
wie eine derartige Verfügung zu erlassen ; sie sollten die Orts -
Behörden mit Anweisung versehen , daß sie auf genaue Beobachtung
der Bundesrats - Verorduung ihr Augenmerk richten . Wenn sie da -
neben noch der Hausordnung der Prinzipale ihre Anstnerksainkeit
schenken wollen , so bietst vielleicht die Art der Unterbringung der
Angestellten , die Beschaffenheit ihrer Schlafräume und ähnliches ein

hankbares Objekt ihrer fürsorglichen Bemühungen um das Wohl der
Angestellten . _

Die Rcchtsvrrbindlichkeit der Arbeitsordnung .

Durch Klage beim Gcwcrbegericht verlangte der Schriftsetzer M.
vom Buchbruckcreibesitzer Fehl eine Lohnentschädiguug wegen un -
berechtigter Entlassung . Als ihm vor den ? Gewerbegericht entgegen -
gehalten wurde , daß durch die nn Betriebe aushängende Arbeits -
Ordnung d?e Küudigungsftist ausgeschlossen sei , berief sich
Kläger auf Urteile auswärtiger Gcwerbegerichte , Ivonach in
keinem Falle der bloße Aushang der . Arbeitsordnung genüge ,
die Bestimmungen verbindlich zu machen . Es müßte auch die

Bestimmung der Gewerbe - Ordnuug erfüllt werden , daß in Betrieben
mit mehr als 20 Personen jedem Arbeiter ein Exeniplar der Arbeits -
Ordnung auszuhändigen sei . Außerdcn ? komme in seinem Falle
noch in Betracht , daß ihm längere Beschäftigung z?lgesiche ?t
worden sei , indem man ihm sogar einen besseren Platz versprochen
habe . — Das Gcwerbcgcricht erkannte indessen zu Ungunsten
des Klägers . Es sei richtig , führte Gewerberichter le Vstenr aus ,
daß die Meinungen der Gerichte über die Bestimmungen betreffend
die Arbeitsordnung iir Betrieben mit mehr als 20 Arbeitern geteilt
seien . Indessen halte das Berliner Gewerbegericht an seinem Stand -

chunkt fest , daß in solchen Betriebe, ? , wo ja eine Arbeitsordnung
« vorhanden sein müsse , der bloße Aushang derselben sie
Rechtsverbindlich mache . Wenn die Gewerbe - Ordnuug auch
«die Aushändigung eines Exemplars an jeden Arbeiter vorschreibe , so "
sei das nur eine Ordnungsvorschrift , deren Uebertretung nur dem

Arbeitgeber zu einer Strafe verhelfen könne , ohne daß sie eine

civilrechtliche Bede ? ? tung habe . Der Kündigungsausschluß
' d?lrch die Arbeitsordnung sei somit für den Kläger ver -
kindlich gewcse ? ? , wenn er auch kein Exernplar der Arbeits -

ordmmg ausgehändigt erhielt . Aber auch aus das Versprechen
einer längeren Dauer des Arbeitsverhältnisses könnelKläger sich nicht
berufen . Ein solches allgemeines Versprechen sei rechtlich u n -

verbindlich . Ein Anspruch des Klägers könne darum nicht an -
«erkannt werden .

«Bedenkliche hygienische Zustände sollen nach der „ Pfälzischen Post "
in der Strafanstalt Zweibrücken herrschen . Nach den Angaben des
Blattes werden dort tuberk ? llöse Gefangene mit der Herstellung von
Paptersäcken beschäftigt , die ftir Bäcker , Konditoren , Kolonialwaren -
Händler und Fleischer bestimmt sind . Wenn sich die Mtteilung be¬

stätigt — und das Blatt beruft sich auf zuverlässige Jnfornrationen
— so läge hier eine arge Leichtfertigkeit vor , die schnellstens ab¬

gestellt werden müßte .

Berufsgenossenschaftliche Massenarbeit . Der Vorstand der Sektion I

( Hannover ) der Nordwestlichen Eisen - und Stahl - Berufsgenosse, ? schaft
hat im Jahre 1902 in 12 Sitz ? lngei ? 798 Rentenfestsetzungen , durch -
schnittlich also in jeder Sitzung 66 bis 67 Rentenfestsetzungen , er -

ledigt . Bei solcher Masseuabschlachtung ist eine eingehende Prüfung .
des einzelnen Falles vollständig ausgeschlossen . Es wäre noch'
interessant zu erfahren , wie viele dieser Bescheide mit Erfolg an -

gefochten worden sind .

GewcrklcbaftUcbes .

Berlin und Ckmgegend .

Zur Lohnbewegung der Glaser . In der Versammlung , die am

Donnerstag im Gewerkschaftshause tagte , wurde beschlossen , daß
überall dort die Arbeit niederzulegen ist , wo der Tarif nicht bezahlt
wird . Die Unternehmer haben zwar z? lmeist erklärt , daß sie die

getroffene Vereinbarung anerkennen , es tvftd aber nunmehr
darauf ankommen , ob

'
sie Wort halten und an ? Schlüsse der

Woche den Lohn nach den ? neuen Tarif bezahlen . Es sind , um genaue
Feststell - unge » zu ermöglichen , Frageboge ?? für alle Geschäfte aus -

gegebe ? ? worden , die von den Werkstätten - Vertrauensn ? ännern aus -

zusüllen sind und deren Ergebnis in der a ? n Montag stattfindenden
Versanrmlung mitgeteilt wird . Soweit bisher festgestellt werde ? ?
konnte , sind in den gesperrten bezw . in den Geschäften , welche die

Bewilligung nicht z?lgefichert haben , ? mr einige unorganisierte
Glaser thäfig . Von verschiedenen Geschäften ist eine positive Nachricht
noch nicht eingegangen und wurde beschlossen , daß alle diejenigen
Firi ??en gesperrt werden sollen , von weichen bis zum Montag das

genatie Resultat der Organisation nicht mitgeteilt ist . Zu den bisher
gesperrten Firmen kommen noch hinzu : Das Spiegel -
glas - Berka ? lfs - Comptoir und Alt , H e r m a n i? u. C o.

wegen Nichta ?? erkennu ?? g des Tarifs und die Firma I a ch m a n ??,
weil hier die Arbeiter , die den Tarif forderte ??, abwechselnd tagelang
aussetzen müssen . Wie berichtet wrirde , si ??d bei Stier in Nieder -

Schöneweide alißerordentlich ungünstige Verhältnisse . Es

sollen dort junge Glasergehilfen in Kost und Logis u??d
mit einem Wochenlohn von elf Mark beschäftigt sein , und , wie

behauptet wird , ist die Beköstigung nicht nur völlig unge ? nigend ,
sondern eS müssen zwei der jungen Leute in einem Bette zusammen
schlafen. Den dort Beschäftigten wurde anheim gegeben , in der

geeigneten Weise vorzugehen .
In der Versammlling gelangte einstimmig ein Antrag zur A??-

nähme , nach welchem entsprechend frühere ?? Beschlüssen jedwede
Accordarbeit zu verweigern ist .

Nach den getroffene ?? Vereinbarungen mit der Unterneh ? ?? er -
Vereinig ? mg darf dieserhalb eine Maßregelui ? g ??icht erfolgen . Em -

pfohlen wurde schließlich noch , die Ueberswndenarbeit möglichst ein -

zuschränken , da noch ein Teil Arbeitsloser vorhanden ist . — Die
??ächste Versammlung findet am Montagabend im Gewerkschasts -
Hause statt .

Buchbinder , Galanterie - und Lederarbeiter ! Unsre Kollegen
stehen in Leipzig bei der Firma G r o s z im Streik . Durch
Mittelspersonen lvird versucht , Kollegen für diese Firma anzuwerben .
Wir erwarten , daß ?? i e ?n a ?? d für G r o sz Arbeit annehmen wird ,
ehe der Streik beigelegt ist . Zuzug i st st r e ?? g fernzuhalten !

Ortsverwaltring Berlin des Deutschen Buchbinder - Verbandes .

Die Lohnbewegung der Fliesenleger hat , wie gestern abend in
der öffentlichen Fliesenlcger - Versam?nll ! ng berichtet wurde , bisher
recht guten Erfolg gehabt . Die Forderungen wurden bewilligt von
allen Geschäften mit Ausnahme der Firma S ch n? a l i s ch u. B e l o w,
über die beka ? mtlich die Sperre verhängt ist , und der in der folgende ??
Resolution genan ??ten Firmen :

„ Die Versammlung beschließt , daß die Kollegen bei Rosen -
feld u. Co . , Villeroy u. Boch : lnd E r n st Ende am
Sonnabend wegen Bewilligung des 80 Pf . - St ? n? de ? ? lohnes vorstellig
? verden und , wenn die Bewillig ? lng nicht erfolgt , am Montag
die Arbeit nicht wieder allft ? ehmen und da ? nit dokmneirtieren ,
daß sie sich nnt der Mehrzahl der Fliesenleger solidarisch

Peru >?twortl . Dtedalteur : Julius Kaliski in Berlin . Inseratenteil verant

erklären . Es fft Pflicht eines jeden Kollegen für seine Rechte
energisch einzutreten . Die Versammelten geloben , diesen Beschluß
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zur Durchführung zu
bringen . "

Diese Resolutton wurde einstimmig angenommen . Die übrigen
Arbeiter des Baugewerbes werden ers ??cht , auf die Durchführung
dieses Beschlusses ebenfalls Acht zu geben . —

Oeutlcbes Reich .

Die Erfurter Zimmerer beschlossen am Mittwochabend den

parttellen Streik . Die Arbeitgeber gaben auf die von den Gesellen
ei ??gereichteu Lohnforderungen . mit einigen Ausnahmen , keine
Antwort . Zu den neuen Bedingungen arbeiten 2S Mann . Die Ge -
sellen der einzelnen Geschäfte , i?? denen die Forderungen nicht be¬
willigt werde ?? , treten in den nächsten Tagen in den Ausstand .

Zu ? » Lohnkampf der Maurer in Dortmund wurden ii ? der bürger -
lichen Presse Mitteilungen verbreitet , welche von einem Entgege ? ? -
kommen der Jn ? ? u? ? g sprachen , das eine baldige Beendigung des

Kampfes erwarten ließ . Nach u??sre ?n Dortmunder Partei - Organ
sind diese Mitteilungen erfunden zu de??? a??sschließlichen Zweck , aus -

wältige Maurer nach Dortt ? ?u? ?d zu locken . In Wirklichkeit liegen
die Verhältnisse ganz anders . Herr Bürgermeister Lichtenberg hatte
zun ? Sonntagmorgen Vertreter der beiden Orga ? ? isationen und des

Gesellenaussch ? lsscs zu sich geladc ??, ????? über die Beileg ? ? ng des

Kampfes zu beschließen . Es stellte sich hierbei heraus , daß die

Behörde über die Forderungen der Maurer usto . falsch informiert
war . Nach Iä ??gerer Beratung , in der Herr Bürgermeister
Lichtenberg versprach , sein ?nöglichstes z??r Beilegting des
Stteites zu thun , erklärten sich die a>?wese ?? den Vertreter der
Maurer bereit , das Gewerbegericht als Ei ? ? igungsamt a? ? zuerkennen .
A? n Montag hat dann eine Beratil ??g des Herrn Bürgermeisters ???it
dem Jl ? n ? tngsvorstande stattgef ?l ??de?: . Ob hier von sciten der Innung
irgend welche Zugeständnisse gemacht worden si ??d, entzieht sich unsrer
Keirntni - Z. In der daraus an ? Dienstag stattgcftu ?dei ?cn Jnnungs -
versammlung wurde aber beschlossen , von den Maurer ? ? die Auf -
Hebung der Sperre ?? , also die bedi ??gu ??gslose Ll ?? ft ?ahme der Arbeit

zu verlangen , vom i?ächste?? Jahre ab einen Höchstlohn voi ? 50 Pf .
bei IG/zsttindiger Arbeitszeit gnädigst zu getvährcn , das Gewerbe -

gericht als Eimgungsamt nicht anzuerkennen und sich die Eii ?mischu ? ?g
der Behörden für die Zuku ? ?ft zu verbitten . — Von einen ? Entgegen -
kom ? nen der J ??????ng kann also keine Rede sein . Zuz ? : g von Maurern
ist deshalb von Dortm ? ? nd nach wie vor fernzuhalten .

Stteiksünder . Vor dem Schöffengericht in Köln standen acht
P??tzer unter der Anklage , mehrere Arbeitswillige durch Droh ? ing
?lnd Mißhandlung zur Teilnahme an dem Kölner Putzera ??ssta ??d zu
bestim ? nen versucht zu habe ??. Nach der Beweisaufnahn ? e beantragte
der Staatsanwalt selbst ??ur bei zweien die Besttaf ? ?ng und zwar zu
je vierzehn Tagen Gefängnis . Das Gericht hielt n??r bei ei mm die
MißHa ? ? dlu ? ? g für erwiese ??. Es sprach sieben ftei ; einen verurteilte
es zu 30 Mark Geldstrafe . In der Begründung heißt eS : Die A??-
geklagten hätten das Recht gehabt z?? stteiken ?>??d andre zur Teil -
nähme zu überreden ; aber sie hätten die zulässigen Grenzen über -

schritten . Das Gericht habe den Angeklagten zu g?ite gehalten , daß
es sich bei dem Ausstande um eine Sache hai ?dle , bei der nur d ? mh
Gemeinschaftlichkeit etwas zu erreichen sei .

Die Firma Karl Zeitz in Jena sucht die Entlassu ? ? gen in ihrem
Betriebe durch eine längere Zuschrift an die Lokalpresse in Jena zu
rechtferttgen . Die Ursachen sind die gestern schon von uns er -

wähnte ? ? , in der Hauptsache die z ? ? nehme ? ? de Leisti ?ngsfähigkeit der
Arbeiter . Als Erklür ? lng dafiir ffigt die Firma bei , daß sie infolge
der rapiden Entwicklung einzelner Zweige des Geschäfts relativ viel

jugendliche Arbeiter und Personen aus andren Berufen einstellen
mußte . Es soll sich dabei u ? n et ?va 230 Personen Handel ?? , deren

Leistu ? ?gsfähigkeit mit der wachsende ? ? Uebung rapide zunahm .
Gekündigt wurde vorzugsiveise solchen , die sich als für die hier in Frage
stehenden Arbeiten am wenigsten geeignet erwiesen hatten . Daneben
wurde besonders in Bettacht gezogen , ob bei dem zu E? ? tlasscnden
a! ? derweites Fortkommen als wahrscheinlich angei ? ommc >? werde ? ? könne ,
also ob derselbe noch ein andres Haudiverk gelernt habe , Familie

. habe und dergleichen . Die Höhe der seitei ?s der Ftt ???a zu gelvährenden
Abgangsentschädigung Ivlirde erst ii ? dritter Li??ie , nämlich so g?lt
wie gar nicht in Betracht gezogen . Diese bettägt daher a?ich n?cht
Iveniger als 26 000 M. In der That schwanken die gewährten
Abgangsentschädigungc ? ? zlvischen 270 ? md 117S M. Auch
de?? entlasse ????? jugendlichen Arbeitern wurden entsprechende Eni -

Schädigungen behufs leichteren Fortko ? mnens zugestanden . — Davon ,
daß sämtliche Mitglieder des ArbeiterauSschusscs ihr Amt nieder -

gelegt haben und in der That seit einigen Tagen bei der Firma
Zciß kein Arbeitera ? ? sschuß mehr besteht , enthält die Z??schrist an die

Presse kein Wort . Wie verlautet , ist es in den letzten Aussch ? lß -
sitzungen zwischen der Geschäftsleitm ? g und einzelnen Mitgliedern
des ArbeiterauSschusses über Beschwerden von Arbeiterseite zu
scharfen Auseinandersetzungen gekommen . Die Beschlverden richteten
sich angeblich gegen Werkmeister , gegen die Methode bei der Fest -
setzung der Accordpreise und dergleichen . Wahrscheinlich sind die

Mitglieder des Arbeiterausschusses mit den ih ??en zu teil gewordenen
Aufklärungen nicht zuftieden gewesen und da ei ??e ihnen genehme
Beilegung der Differenzen ??icht erfolgt ist beziehungsiveise zugesichert
Ivurde , sind sie von der ihnen überttagenen Funttion zurückgetteten .

Eine neue Riesenaussperrung

steht in C r i m m i t s ch a u bevor . Von dort meldet uns ein P r i v «? t -

Telegramm :
Infolge der Zehnstunden - Bewegung erhielten 7 bis 8000 Textil -

ardcttcr gekündigt . Wenn bis zum Ablauf der Kündig??ngsfrist kei ??e

Einigung erzielt ist , wird die Aussperrung perfekt werden .

Bor Zuzug wird dringend gewarnt .
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Jltisland .
Die dritte internationale Lederarbeiter - Konferenz

tagte am 2. ????d 3. Aug?? st im Volkshause zu Malmö . . Anwesend
waren 10 Delegierte , die 8 verschiedene Länder repräsentterten . Die

Konferenz wurde von dem Vorsitzenden des internattonalcn Sekretariats

der Lederarbeiter , B a e r s ch , a?lS Berlin eröffnet . Nachdem der

Thätigkeitsbericht des Settetariats sowie die Berichte aus den ver -

schiedenen Ländern erledigt waren , wurden unter andenn folgende
Beschlüsse gefaßt : Alle internattonale Unterstützung soll d?lrch das

Sekretariat erfolgen und demgemäß sollen auch alle für diesen

Zweck bestimmten Gelder an das Sekretariat gesandt werden .

Unterstützung d?lrch das Sekretariat soll nur bei Ausspcrrrlngen ui ?d

Verteidigungsstreiks , sowie dann , wenn eS sich um das KoalitionS -

recht handelt , gewährt werden . Die Orga ??isattoncn aller Länder

sollen fortlailfend über ihre Kä?? ?pfe a?? daS Sekretariat berichten ,
damit dieses bei Verteidig ? ingsstreiks über die eventuell zur Ver¬

fügung stehenden Mittel ge??al ? unterrichtet ist . Des weiteren sollen alle
Verbandsblätter und andre derartige Schriften dem Settetariat sowie
den Verbandsleitungen der verschiedenen Länder zugestellt werden .

Zur Stärkung des internattonalen Sekretariats sollen noch besondere

Bestimmungen gettoffen werden , die dann in den verschiedenen
Verbandsorganen veröffentlicht werden . Ferner ivurde noch ein Be -

schluß gegen die Sonderbündelei gefaßt . Auf solche Arbeiter , die

??icht dem in ihrem Lande existierende??, auf de ? n Boden des Klassen -
kampfes stehenden Lederarbeiter - Verband angehören , soll in krittschen
Fällen keine Rücksicht genommen werden .

Der Generalstreik in Barcelona ist gescheitert und hat die Stadt
wieder ihr gewöhnliches Aussehen ai ? genom ? nen . Einige Ver -

Haftungen , zahlreiche Hanssilchiingen , sowie die Beschlagnahme von

Plakaten revolutionären Inhalts haben die Belvegung unterdrückt .

Die bekanntesten Anarchisten haben die Stadt verlassen .
_

»örtlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buckdruckerei "

Versammlungen .
Tie Arbeiter - Bildnngsschule hielt am 4. b. M. ihre ordentliche

Generalversammlung ab . Dem vom 1. Vorsitzenden Lamme ge -
gebenen Vorstandsbericht nach ist die Teilnahme an den Unterrichts -
kursen infolge der Reichstagswahlen etwas zurückgegangen . Im
Kursus für Nattmalökonomie , in dem Schriftsteller G. Ber ? ? hard über
„ Reichsfinanzreform und die Einkommensbesteuerung in Preußen "
las , waren 64 Teilnehmer eingeschrieben ; in Geschichte , Vortragender
Dr . R. Steiner über „Geschichte des Jndusttialismus im 19 . Jahr¬
hundert " . 59 Teilnehmer , während an der von Dr . R. Steiner ge -
leiteten Redeübung 97 Mitglieder teilnahmen . Von sonstigen Ver -
anstalttmgcn der Schule fand eine Soi ?ntags - Vcrsammlung statt , in
der Genosse Dittmer über „ Ge? ? f und die Arbeiterbewegung in der
französischen Schweiz " referierte ; außerdem je eine Partie nach
Hirschgarten und Tegel - Saatwinkcl und am 28 . v. M. eine Zillenfahrt
?iach Woltcrsdorfer Schleuse . Nach dem von H. Königs gegebenen
Kassenbericht bettug die Gesamtcin ? ? ahu ? e im verflossenen Vierteljahr
814,35 M. , die Gesamtausgabe 620,80 M. , so daß von einem Kassen -
bestand vom 1. April von 2822,28 M. am 1. Juli ein Kasse ? ? bestand
von 2716,13 M. verbleibt . Nach dem Bericht des Bibliothekars
Riedlinger umfaßt jetzt die fleißig beniltzte Bibliothek 1568 Bände .
Den Bericht des Lehrerkollegiums gaben die Gen . Bernhard und
Dr . Steiner , die mit dem Interesse , mit welchem ihre Zuhörer ihren
Vorlest ??? gen folgten , a?ißerordcntlich zufrieden zu sein erklärten . Im
Laufe der sich an diesen Bericht schließenden Diskussion wird be -
antragt , eine Bibliothekskommission zu wählen , die für zweck ? näßige
Vervollständigung der Bibliothek sorgen soll. Von der General -
versammlu ? ? g werden Dittmer und Geithner in diese Kommission ge -
wählt . Die Konstituierung bleibt dem Vorstand überlassen . An
Stelle des a? isschc ? denden Revisors Müller wird Treu gewählt .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung , ®chulangelegenhe ? ten , macht
Lamme den Vorschlag , vom 1. Oktober 3 Kurse stattfinden zu lassen ,
? ind zwar Geschichte , Nationalökonomie und Rede »
Übung . Nach längerer Diskussion , in der der Wunsch hervortrat ,
mehr Kurse lehren zu lassen , wird dem Vorschlage des Vorstandes
zugestimmt . Ebenso wird beschlossen , von Anfang Dezember be -
ginnend , �

einen Kursus in Redeübung für Fort -
geschrittene abzuhalten . Zu dem Kursus , der sich m? f
20 Stunden ersttecken soll , werden 20 Teilnehmer zugelassen werden .
Unter Verschiedenem lag folgende Resolution Stoboh vor :

1. Die am 4. August 1903 im Gewerkschaftshause tagende
Generalvers ammlung der Arbeiter - Bildungsschule beauftragt ihren
Vorstand , in Zukunft auf eine bessere Folge der einzelnen Themata
zu achten . Das Lehren der einzelnen Wissensgebiete soll , mit den
Grundlagen beginnend , lückenlos weitergeführt werden .

2. Im weiteren wird der Vorstand beauftragt , unter Hinzu -
zichung geeigneter Experten , Beratungen darüber zu pflegen , wie
unsre Schule auf eine der heuttgen Stellung der Arbeiterbewegung
entsprechende Höhe gebracht werden kann . Der Vorstand hat hierbei
auf event . nötige Aenderungen des Schulganzen nicht Rücksicht zu
nehmen . Als wünschenswert bezeichnet die Generalversammlung ,
neben der Verbreitung des bisher Gelehrten , die aufmerksamste Pflege
a) der socialpolitischen Gesetzgebung in allen Teilen , d) der modernen
Arbeiterbetregiing und Litterattlr .

3. Desgleichen ivünscht die Generalversarnmlung die Erwägung
des Vorstandes darüber , auf welche Weise eine Anerkennung des in
der Schule Erlernten Dritten gegenüber ( innerhalb der Arbeiter -
bewegung ) erreicht werden kann .

4. Fortführung und Ausbau von Fortschrittskilrsen nach Bedarf
unter Auswahl der Teilnehmer .

8. Der Vorstand wird gebeten , der nächsten Generalversammlung
über das Ergebnis seiner Beratungen Bericht zu erstatten , event . Vor -
schlüge zu unterbreiten .

Nachdem der Anttagsteller die Resolution eingehend begründet
hatte , wurde die Generalversammlung der vorgerückten Zeit wegev
auf 14 Tage vertagt .

Nieder - Barnim . In Groß - Schönebeck fand am Sonntag eine
öffentliche Versamml ? mg statt , i ?? welcher Genosse F r e i w a l d t
über die verflossene Reichstagswahl und über die socialpolftischcn
Alffgaben des neuen Reichstages referierte . Zur Diskussion sprach
unter anderm auch ein Ziegeleiarbciter über die , elenden Verhältnisse
seines Berrffes ? md knüpfte daran die Hoffnung , daß durch das Wachs -
tum der Partei etwas mehr zum Schutze der Ziegeleiarbeiter gethan
würde . — Es war die erste socialdemottatische Versarnnllung , welche
in Groß - Schönebeck abgehalten wurde . Da es der reaktionärste
Winkel des Kreifts fft , so hoffen wir drwch die Versammlung etwas
BeNxgung in den schwarzen Winkel gebracht zu haben .

Reu - Weißeusee . Am 4. August fand im Beremshaus eine
außerordentliche Generalversammlung des socialdemottatischen Wahl¬
vereins statt . 1. Pul ? kt der Tagesordnung : Wahl der Delegierten
zur Kreiskonferenz . Folgende Genossen wurden gewählt : Lang -
lneier . Will , Walterskotter , Haak , Roßkopf , Huhn und Mai . 2. Punkt :
Vortrag des Genossen Dr . H. Laufenberg über den Uranfang
der deuffchen Kultur . Der Vorttagende , welcher das Thema in zwar
kurzen , aber desto inhaltsreicheren Ausführungen behandelte , erntete
zum Schluß allseitigen Beifall ; es fand keine Diskussion statt . An
Stelle des aus der Zeittuigskommission ausgeschiedenen Genossen
Schmädicke wlwde Haak gewählt . Hierauf gab der Verttauensmann
die Abrechnung von der Reichstagswahl . Einnahme : Teller -
sammlungen 164,70 M. , vom Wahlverein 200 M. , g??sch ?»ß vom
Ortsverttaucnsmann 231,02 M. , aus Listen gesammelt 411,28 M. ,
in S? i ? nma 1006,97 M. Die Ausgaben betragen 595,72 M. Die
auf Listen gesammelten 411,25 M. sind an den Ltteisvertrauensmann
abgeliefert worden .

Letzte j�aebnebten und Depefcbcn .
Witten «?. Ruhr , 7. August . ( B. H. ) Im bei ? achbarten Annen

wurde ein Wirt und ein Gemüsehändler wegen Falschmünzerei
verhastet . Sie hatten Zwei - und Fü??f - Markstücke angefertigt und
in Verkehr gebracht.

Loricnt , 3. August . ( W. T. B. ) Vom Zuchtpolizei -Gericht
w? lrden heute 26 P e r s o n e n , die sich an den h?er in den letzten
Tagen vorgekommenen Ruhestörungen beteiligt hatten , zu
Sttafen von sechs Tagen bis zu drei Monaten Gefäng ? ? is ver -
urteilt .

London , 7. August . ( W. T. B. ) Unterhaus . Bei der Ver -

Handlung über die Automobil - Bill , bringt die Regierung einen
Abänderunasanttag ein , durch den die Schnelligkeitsgrenze auf
20 englische Meilen die Stunde festgesetzt wird . Der Anttag wird

einstim ? nig angenomme ? ? .

Kiew , 7. August . ( W. T. B. Die Arbeiter unrnhen
dauern fort . Die Ausständigen durchzogen verschiede ??- Stadt -

teile , schlugen Fenster ein . drangen in die Werkstätten und

zwangen Arbeitswillige die Arbeit einzustellen . Eine große Volksmenge
am Flußufer des Dnjepr empfing die zur Aufrechterhaltung der

Ordnung herbeigezogenen Kosaken m? t S t e i ?? w ii r f e n. Die

Kosaken gaben eiinge Salven ab ; mehrere Personen
» vurden verwu ? ? det . Der Straße ? ? bah ? ? - Verkehr ist
unterbrochen . Die Mehrzahl der Bäckereien sind geschlossen ,
insolgedessei ? das Brot im Preise steigt .

Kasan , 7. Aug? lst . <W. T. B. ) Der A n l e g e p l a tz f ü r d i e
Dampfschiffe der Nadeschda - Gesellschast ist ?n?t allen auf ihm
vorhandenen Waren n i e d e r g e b r a ?? n t , be ? de ? n Brande sind
mehrere Menschen ums Leben gekommen .

Berlagsansiatt Pa ? U Singer & Co. . Berlin öw . Hierzu 1 BeNag » .
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Sounabtck, 8. August 1903 .

Serlmer parteL - ) Zngelegenkeiten .
Die Arbeiter der Firma Malermeister K. Wehling veranstalten

am Sonntag , den 9. August , einen Ausflug nach dem Lokal „ Zum
Seelöwen " in Lehnitz bei Oranienburg . Wir machen darauf auf -
merksam , daß dies Lokal gesperrt ist . Die Lokalkommission .

Treptow . Banmschulenweg . Hente Zahlabend und Aufnahme neuer
Mitglieder für den Bezirk Baumschulenweg im Restaurant «Königs -
Heide " .

KönigSwusterhanse « . Am Sonntag , den 9. d. M. , nachmittags
t Uhr , hält der Wahlverein im Restaurant Lange USicges -
kränz " ) seine Monatsversammlung ab . Auf der Tagesordnung
steht unter anderm ein Vortrag des Genossen Dr . Bruno Borchard
über die Landtagswahl . Zahlreiches Erscheinen , auch der Frauen , wird
erwartet . Parteigenossen , die bei dem Handzcttelverteilen zu dieser
Versammlung helfen wollen , werden ersucht , sich beim Vorstand zu
melden .

_ _

'
Der Vorstand .

Lokales *
„ Gesinde - Unrecht " nnd Freisinn .

. Gesinde - Unrecht " hat man in grimmigem Spott das besondere
Recht genannt , unter das die Dienstbote » durch die Gesinde -
Ordnung gestellt worden sind . Wieviel auch gegen dieses
barbarische Ueberbleibsel vergangener Zeiten gesprochen und gc -
schrieben worden war , wir haben die Gesinde - Ordnung behalten
bis in den Anfang des 20 . Jahrhunderts hinein . Der Dienst -
böte ist und bleibt nun einmal « ein Mensch zweiter
Klasse " ; das ist noch immer der Sitten - und Rechtsstandpunkt der

bürgerlichen Gesellschaft , und die Konservierung des besonderen
Gesinderechts war schließlich nur ein Ausdruck daftir , daß jene
nntielalterliche Anschauung lebendig geblieben ist bis in unsre
Tage .

An dem Kampf gegen die Gesinde - Ordnung hat sich auch das

fteisinnige Bürgertum beteiligt . Freisinnige Männer und Frauen
sind in Wort und Schrift , wenn nicht für völlige Beseitigung , so
mindestens fiir Revidierung und Reformierung der Gesinde -
Ordnung eingetreten . Aber gerade diejenigen Kreise , in denen die

Theorie von der Notwendigkeit einer Sonder st ellung
der Dienstboten noch immer unentwegt in die Praxis über -

setzt wird , sind in den Städten die Kreise des freisinnigen
Bürgertums . Daß der Freisinn selbst vor einer offiziellen Be -

knndung dieser rückständigen Anschauungsweise nicht völlig zurück «
schreckt , dafiir haben wir in Berlin ein recht beschämendes Beispiel .

Durch die Zeitungen geht jetzt die Nachricht , daß der „ Verein
Berliner Dienstherrschaften und Dienstangestellten " den Magistrat
gebeten hat , das Statut des sogenaimten « Gesinde - Be «

lohnilngS - und Unter st ützungs - Fonds " zu ändern .

Dieser Fonds besteht seit 1829 nnd wird gegenwärtig nach einem
Statut verwaltet , das im Jahre 1864 revidiert worden ist .
Er bezieht alljährlich etwa die Hälfte seiner Einnahmen
aus den 59 Psennig - Beiträgen , die jedes Berliner

Dienstmädchen bei jedem Dienstwechsel , auch bei unfteiwilligem
und unverschuldetem nnd selbst bei dem Antritt des überhaupt ersten

Dienstes , an den Fonds zahlen muß , und die von den Dienstboten
wie eine „ Strafe " für „ Unbeständigkeit " empfunden werden . Der

Fonds gewährt dafür unter gewissen , sehr rigorosen Bedingungen ,
die namentlich jeden rechtlichen Anspruch ausschließen
nnd trotz des BcitragszwangeS nur von Belohnung sprechen ,
den Dienstboten im Alter und bei Arbeitsunfähigkeit monat -

liche Unterstützungen in bar oder Verpflegung in einem

besonderen „Gcsindehospital " . Diese Hilfe wird aber nur einem

winzigen Teil der Berliner Dienstboten gewährt ; im Hospital
befinden sich rund 199 , unterstützt werden 159 —299 . Auf die Bitte ,
die Beitrags - und Unterstützungsbedingungen dieses Fonds zu ändern .

ist nun dem genannten Verein von der zuständigen VerwaltungS -

deputation erwidert worden , daß bereits im Jahre 1991

in der Stadtverordneten « Versammlung eine

Aenderung des Statuts vorgeschlagen , aber ab -

gelehnt worden ist . und daß daher die Deputafton die Wünsche
des Vereins den Gemeindebehörden nicht unterbreiten könne .

Wir wollen hier in Erinnerung bringen , daß es seit einer langen
Reihe von Jahren der „ Vorwärts " lind zunächst nur dieser

gewesen ist , der immer und immer wieder die Beseitigung der

empörenden Bestimniungen des Statuts , die Aufhebung des G e -

sinde - Unrechts dieses Fonds gefordert hat . Sodann sei

darauf hingewiesen , daß die Verhandlungen , die im Jahre 1991 in

der Stadtverordneten - Versammlung stattgeftinden

haben . aufsocialdemokratischeAnregung zurückzuführen

sind , und daß das Statut mit seinem oben geschilderten Gesinde -

Unrecht seine fernere Konservierung dem Freisinn zu
v e r d a n k e n h a t. Als unser Parteigenosse Stadtv . Stadthagen
im Jahre 1991 den Antrag stellte . Fonds und Statut daraufhin zu
prüfen , ob beide noch zeitgemäß seien , wurden beide verteidigt
von dem Stadtv . Ladewig , einem Mitglied der „ Neuen

Linken " , die sich in kommunalen Fragen fiir besonders fort -

geschritten hält und ein stärkeres sociales Empfinden als die so

genannten KommunaUiberalen der Gruppe Cassel - Jakobi zu haben

behauptet . Und als dann der Stadtverordneten - AuSschuß . der die

Angelegenheit vorzuberaten hatte , sich wenigstens gegen die Beitrags
beslimmungen erklärte und der Versammlung einen entsprechenden

Antrag zur Annahme empfahl , lehnte die auS Freisinnigen bestehende
Mehrheit der Versammlung diesen Antrag ab .

So ist es gekommen , daß an dem speciellen Gesinde -

Unrecht , das Berlin für die Dienstboten vor bald einem Jahr

hundert geschaffen hat , noch immer nicht gerüttelt werden

darf " - trotz aller schönen Reden gegen „ das Unrecht der Gesinde -

Ordnung " . Die Behandlung des socialdemokratischen Antrages über

den „Gesinde - Belohnungs - und Unterstützungsfonds " durch die ftei -

finnige Mehrheit der Berliner Stadwerordneten - Versammlung hat

aufs neue gezeigt , wie der Freisinn da , wo erdasHeft

in Händen hat , seine eignen Forderungen ver -

leugnet und sich selberins Gesicht schlägt .

„ Man sieht , dl « Genosse » lebe » nicht schkecht . " Mit diesen Worten

begleitet die . D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g ", da » hiesige Organ der

Agrarier , die Nachricht von der auf Sonntag , den 9. August ,
festgesetzten Abhaltung eines Sängerfestes durch den Arbeiter -

Sängerbund , Der Zusatz dürste ganz nach dem Geschmack der

Leser des AgrarierblatteS sein . Er entspricht den Anschauungen dieser
Kreise , die sich nur ftir Zollivucher und LebenSmittel - Verteuerung zu
begeistern vermögen . Der Arbeiter soll in der Woche
arbeiten und am Sonntag beten . Erholung , geistige An -

regung , harmloses Vergnügen kommt ihm nicht
zu . So ist ' s auf dem Laude , so soll ' s auch in der
Stadt fem . Wenn der Arbeiter sich diese verbotenen Genüsse trotz -
dem schafft , dann geht er über die ihm ziemenden Ansprüche und

Verhältnisse hinaus . Wenn die Arbeiter Berlins und der Vororte
in ihren Gesangvereinen edlen Volksgesang Pflegen , wenn sie mit
Weib und Kind nach der Kiefeniheide des Müggelsees hinausfahren ,
um an dem gemeinsamen Sängerfest teilzunehmen , dann höhnen
die agrarischen Lebensmittelverteuerer : „ Man sieht , die Genossen
leben nicht schlecht ". Allerdings , so lange der Berliner Arbeiter
am Sonntag noch seine Landpartie machen und sich ein großes
Familienkaffcekochc » mit obligatem Kuchen , ein gemütliches
Kegelschieben mit dazu gehörigem Bier leisten kann , so lange
noch hundert Arbeiterfamilien an einem ganzen Sonntag fast so viel

für ihren Ausflug draufgehcn lassen , wie ein junkerlicher Groß -
grundbesitzer , der in der „ landwirtschaftlichen Woche " nach Berlin

kommt , an einem kurzen Abend in zwei oder drei Tingeltangeln
ausgiebt , so lange noch tausend Arbeiterfamilien für den Lebens -

unterhalt einer ganzen Woche beinahe so viel brauchen , wie ein bei
der Garde dienender Junkersohn in einer einzigen Nacht in seinem
Klub verspielt — so lange wird man es den Agrariern nicht übel -

nehmen dürfen , wenn sie finden , baß „die Genossen nicht schlecht
leben " . Denn der Agrarier ist erst zuftieden , wenn der Arbeiter

h u n g e r t I

Der Ring deS Riesen Machnow . Seit einigen Monaten übt der

2Vz Meter hohe russische „Uebermensch " Machnow eine große An -

ziehungsftaft auf die Besucher des Passage - Panoptikums aus . Neben
leinen „ nur " 45 Centimeter langen „ Füßchen " erregen auch seine
abnorm großen „ Greifenbergcr " das nicht ganz unberechtigte Staunen
des Publikums . Ein kleines Ziegenfell dürste schon nötig sein , um
ein Paar brauchbare Handschuhe für ihn anzufertigen . Einiges
Interesse kann ebenfalls sein Fingerring beanspruchen . Dieser
hat einen inneren Umfang von 192 Millimetern und mißt
32 Millimeter im Durchmesser . Der Ring faßt , entsprechend neben -

einandergelegt : fünf Thalerftücke, vier Zweimarkstücke , zwei Einmark -

stücke und vier 59 Pfennigstücke . zusammen 27 Mark in Silber -

münzen . Ein Duplikat des Ringes ist ,im Schaufenster einer

hiesigen Goldwarenhandlung ausgestellt .

Mit dem Automobil verunglückt ist heute morgen der 28 Jahre
alte Zhlograph Max Scher uch aus der Oranicnburgerstr . 92/93 .
Schernch , dessen Eltern eine Gastwirtschaft betreiben , machte in der

vergangenen Nacht mit einem Fabrikanten eine Automobilfahrt durch
die südlichen Vororte . Um 19 Uhr abends ausgefahren , kehrte er
heute morgen um 5 Uhr zurück . Als er in der

'
Friedrichstraße am

Kaiser - Cafs vorbeifahren wollte , lief dort ein Droschkenpferd mit
dem Wagen aus der Reihe ihm in die Quere . Er stoppte mm so
scharf , daß das Automobil auf dem nassen Asphaltpflaster heftig
schleuderte . Dabei flog er hinaus auf das Pflaster und zog sich
eine Kopfverletzung und eine schwere Gehirnerschütterung zu. Sein

Begleiter brachte den Veriuiglückten nach der Unfallstation in der

Kronenstraße und von dort nach der Charitö .

Als stark verweste Leiche wurde gestern der 45 Jahre alte Kauf -
mann Bernhard Ries wiedergefunden , der mit seiner Frau in der

Lothringerstr . 49 wohnte und seit dem 28. v. M. vermißt wurde .
Ries , der aus Schlochau gebürtig war , hatte bis vor 4Vg Monaten
eine gute Stellung als Buchhalter in einem Maimfakturwaren -
Geschäft in der Poststraße . Als dann ein Kaufmann Krüger ein
Herrengarderobengeschäft in der Beteranenstr . 16, das er 22 Jahre
lang betrieben hatte , und indem er ein wohlhabender Mann ge -
worden war , aufgab , um sich zur Ruhe zu setzen , ließ sich RieS in
denselben Räumen ein eben solches Geschäft einrichten , hatte aber
damit nicht den erhofften Erfolg . Am 28. v. M. kehrte er aus dem

Geschäft nicht nach Hause zurück , nachdem er schon
ftüher seinem Acrger über die Aufgabe seiner schönen
Buchhalterstclle Ausdruck gegeben hatte , und ließ nichts
mehr von sich hören . Gestern nachmittag fand man
ihn auf einem unbenutzten Heuboden des Grundstücks
Veteranenstt . 16, von dem ein starker übler Geruch ausging , erhängt
auf . Ries hatte in seinem Aerger seinem Leben ein Ende gemacht .

Bon einem Bicrwagen überfahren und getötet wurde hente
Morgen kurz vor 6 Uhr vor dein Hause Höchstestraße 27 eine un -
bekannte Frau von etwa 59 Jahren , eine anscheinend obdachlose
Bettlerin , die sich viel in jener Gegend aufhielt und dem Trunk

ergeben war . Die Frau lief beim Ucberschreiten des Fahrdammes
blindlings in das Gespann eines Wayens der Weißbier - Brauerei von

Breithaupt in der Pallisadcnstraße hinein und wurde ohne Schuld
des Kutschers auf der Stelle getötet . Die Uiibekanitte ist etwa
1,58 Meter groß , hat dunkelblondes Haar , graue Augen und eine
dicke Nase und trug einen schwarzen Umhang , eine dunkelblaue Jacke
mit Sammeteinsatz . eine schwarze Schürze , einen braunen und zwei

schwarze Unterröcke , ein weißes Hemd , schwarze Strümpfe und

Pantoffeln . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .

Beim Abspringen von eiiiem in der Fahrt befindlichen Straßenbahn
wagen lnin gestern abend der in der Lychenerstr . 19 wohnende Kauf¬
mann Alfred Lutz zu Schaden . Er wollte in der Schönhauser Allee
vor dem Hause 148 die Vorderplattform des von ihm benutzten
Anhängewagens 973 der Linie 46 ( Nieder - Schönhauseit —Rixdorf ) ver¬
lassen und sprang kurz vor der Haltestelle während der Fahrt ab .
L. erlitt einen Oberschcnkclbruch und mußte nach dem Hedwigs -
Krankenhause überfiihrt werden .

Zu Tode geprügelt ?
Eine Lokalkorrespondenz meldet :
Bei seiner Festnahme vergiftet hat sich der 38 Jahre alte Ein

brccher Tischler Karl Werner , der gestern nachmittag in der Mauer -

ftraße aus frischer That ertappt wurde . Werner , der aus Staßfurt
stammt und seit 1' / , Jahren mit seiner Frau im Erdgeschoß des

Hauses Skalitzerstr . 195 ein kleines Hofzimmer bewohnte , war
mehrfach bestraft nnd stand unter Polizei - Aufsicht . Der Arbeit ging
er auS dem Wege . Zu gestern nachmittag hatte Werner einen Ein -

bruch in dem Hause Mauerstr . 3 „ ausbaldowert " . Von hier aus
wurde der Antiquitätenhändler Möhring um 5 Uhr nach -
mittags auf dem Drcifalttgkeits - Kirchhofe in der Bergmann -

ftraße beerdigt . Wie der Einbrecher richtig vorausgesehen hatte ,
Ichlossen sich fast alle Hausbewohner dem Leichenzuge an , unter

ihnen auch der Tischlermeister Schmidt , der im dritten Stock wohnt ,
mit seiner Frau . In letztere Wohnung brach nun Werner während
der Beerdigung ein . Er hatte aber nicht damit gerechnet , daß eine
18 jährige Tochter Schmidts gegen 6 Uhr auS dem Putzgeschäft , in
dem sie angestellt ist . nach Haust zu kommen pflegt . Als das Mädchen

gestern nachmittag zur gewohnten Zeit von einem Vetter begleitet
heimkehrte und die Flurthüre öffnete , trat ihr Werner , ein großer
starker Mensch , stech entgegen und fragte , was sie wolle , was sie in der

Wohnung zu suchen habe . Auf die Hilferufe des Mädchens und ihres Be -

gleiterS aber stieß er Frl . Schmidt beiseite , daß sie fast ohnn , ächtig wurde ,
und entfloh aus dem Haufe . Von 69 bis 79 Menschen verfolgt eilte
er durch die Schützenstraße und suchte sich in dem schräg gegenüber
liegenden Hause Friedrichstr . 52/53 zu retten . Die Verfolger aber

setzten ihm nach , faßten rhn im vierten Stock des Ouergebäudcs ,
prügelten ihn durch und übergaben ihn dann drei Schutz -
männern , die ihn wegen des großen Menschenauflaufs in eine

Droschke setzten und nach der Wache des 36 . Reviers in der Wilhelm -
straße 29 brachten . Hier starb Werner nach wenigen Minuten . Der

hinzugerufene Arzt konnte die Todesursache mit Sicher «
heit nicht fe st st eilen , hält eine Vergiftung für wahr -
scheinlich , für möglich aber auch einen Herzschlag .
Aenßere Verletzungen hatte der Festgenommene durch die Schläge
des Publikums nicht erlitten , obwohl ihm die Kleider zum
Teil zerrissen worden waren . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht . In den Taschen Werners fand man

vierzehn Dietriche und zwei Stemmeise ». Die Behälter in der

Schmidtschen Wohnung hatte er bereits erbrochen und einige Schmuck »
fachen schon eingepackt .

Eine andre Korrespondenz spricht zwar von argen
Mißhandlungen des eingeholten Verbrechers , erklärt aber
ebenfalls , daß der Arzt nutzere Ursachen des Todes nicht habe fest -
stellen können . Die — recht unwahrscheinliche — Konjektur von der Ver «
giftung bringt diese Korrespondenz nicht , dagegen erzählt sie —
wovon die andre Korrespondenz sondcrbarerwciie nichts meldet —
von Krämpfen , die den Verprügelten befallen hätten . Der
Tod selbst sei vermutlich durch einen Schlaganfall erfolgt . Eine
dritte Lesart schildert das Vorkommnis wie folgt :

„ Der Bursche ergriff nun die Flucht , verfolgt von einer Menge
Menschen , die das Hilfegeschrci gehört hatte . Schließlich eilte er in das
Haus Friedrichstt . 53 und stürmte bis in die vierte Etage . Als
man ihn dort gestellt , schlugen die Verfolger ohne
jedes Erbarmen auf ihn ein . Als dann

'
die Polizei

kam , war es ihr nur noch möglich , den Menschen den
Wütenden zu entreißen . In bewußtlosem Zu »
stände wurde er in einer Droschke nach der nächsten Polizeiwache
in der Wilhclmstr . 29 geschafft . Dort hatte man es aber
bereits init einem im Sterben liegenden zu
t h u n. Trotz der sofort angestellten Belebungsversuche konnte der
herbeigerufene Arzt nurnochdenTod feststellen . "

Wir hoffen , daß durch die Obduktion der Leiche die TodeS »
Ursache mit aller Bestimmtheit festgestellt wird . Wenn sich indessen
auch , wie wir hoffen , herausstellt , daß Werner nicht direkt das
Opfer der Mißhandlung geworden ist , so stellt sich trotzdem der ganze
Vorgang als eine brutale Roheit dar , die sich durch nichts
entschuldigen läßt . Wiederholt schon haben wir mißbilligend auf
die wüste Prügelmanie hingewiesen , die gerade in der Hauptstadt
der Intelligenz grassiert . Man kann eS ja täglich beobachten , wie

sich, sobald es einmal eine Menschenjagd gilt , sofort eine ganze
Menge von Unbeteiligten , die gar nicht wissen , worum es sich
überhaupt handelt , gleich einer Meute von Hetzrüden
an die Fersen des Verfolgten haftet . Wird der Verfolgte
dann erreicht , so hagelt es Hiebe . Selbst Leute , die sich
jederzeit als Gegner der Prügelstrafe im Strafvollzug be¬
kennen würden , beteiligen sich an den ekelhaftesten Excessen einem
Wehrlosen gegenüber . Welches Recht hat solch ein Durchschnitts »
Berliner , sich über die Lynch - Greuel der Ainerikaner zu entrüsten ,
wenn er sich selbst mit förmlicher Wollust an dem Niederknüppeln
wehrloser Menschen beteiligt ? Dabei handelt es sich oftmals um
einen armen Teufel , den die Not dazu trieb , irgend einen kleinen

Diebstahl zu begehen . Glaubt man denn , daß die kapitalistische
Gesellschaft zu milde mit dieser Art von Verbrechern umspringt ?
Im vorliegenden Falle handelte eS sich um versuchten Einbruchs -
diebstahl , der dem Abgefaßten schwer genug zu stehen gekomnien
wäre . Aber nicht damit zufrieden , kühlt man erst gleich Wilden sein

Mütchen an dem Unglücklichen ! Dergleichen Prügeleien sind einfach
feige Niederträchtigkeiten , die jedem ernsthaft civilisierten

Menschen die Schamröte ins Gesicht treiben müssen I

Kindcsmord . Die Leiche eines neugebornen KindeS weiblichen
Geschlechts wurde Donnerstagvormittag auf dem Gelände der
Pumpstation , Gitschincrstr . 6, aufgefunden . Die kleine Leiche , welche
noch nicht völlig entwickelt zu sein scheint , war in Zeitungspapier
eingehüllt . Von der unnatürlichen Mutter fehlt bis jetzt jede Spur .
Die Leiche ist gerichtlich beschlagnahmt und betreffs Feststellung der
Todesursache ins Leichenschauhaus geschafft .

Ein entsetzlicher Unglücksfall hat sich gestern , Freitagmittag
gegen 12 Uhr , in der Adalbertstraße nahe der Oranienstraße zu -
gettagen . Vor dem Hause Adalbertstraße 9 hielt ein einspänniger
Lastwagen der Zinn - und Bleirohrfabrik von Bergmann u. Franz ,
Waldemarsttatze 57 . dessen Kutscher Fock das Fuhrwerk ohne Äufficht
gelassen hatte . Plötzlich wurde das Pferd scheu , jagte schräg über
den Fahrdamm auf das Straßenbahngeleise , auf dem der
Motorwagen 1948 der Straßenbahnlinie 39 ( Winterfeldtplatz —

Müllerstraße ) herangesaust kam . Das scheue Pferd rannte
derartig seitlich gegen die Vorder - Plattform , daß die
linke Scherbaum « Stange auf die Plattforni hinaufgedrängt
wurde und dem an der rechten Seite des Perrons stehenden
HandlungSreiscnden Gottftied Sommer , Große Frankfurterstr . 71
wohnhaft , etwa 19 Centimeter tief in den Unterleib drang . Sommer
brach sofort besinnungslos zusammen . Er wurde nach dem Kranken -
hause Am Urban geschafft , woselbst alsbald nach seiner Einliefening
eine Operation vorgenommen werden mußte . Wenngleich die
Operation einen glücklichen Verlauf nahm , so daß eine unmittelbare
Lebensgefahr beseitigt werden konnte , ist der Zustand des Ver -
unglückten ein sehr bedenklicher . Das Pferd , welches bei dem Anprall
gegen den Sttatzenbahnwagen stürzte , konnte sofort zum Stehen ze »
bracht werden .

Kinderspiele . Am Sonntagvormfttag von 9 —12 Uhr Fortsetzung
der vom Turnverein „ Fichte " arrangierten und geleiteten
Kinderspiele . Versammlungsort für den Nordost - Bezftk :
Landsberger Platz am '

Krieger - Denkmal ; Spielplatz : Sportplatz
Friedrichshain . — Versammlungsort fiir den Südost - Bezirk : Ober «
Freiarchenbrücke am Schlesischen Busch ; Spielplatz : Arcptower Park .
— Versammlungsort fiir den Nord - Bezirk : Bahnhof Beusselstraße ;
Spielplatz : Jungfernheide . — Versammlungsort für Schönhauser
Vorstadt am Ningbahnhof Schönhauser Allee . Versammlungsort fiir
Rosenthaler Borstadt und Wedding : Bahnhof Gesundbrunnen , Ein »
gang Fernbahnhof . Spielplatz für letztere beiden Versammlung ? »
orte : Sportplatz Norden , Behmsttaße . Abmarsch von allen Plätzen :
pünktlich S1/ « Uhr. Die Beteiligung an den Spielen ist mit keinerlei
Kosten seitens der Kinder oder deren Eltern verbunden und ist jedes
Kind willkommen . Das Erscheinen der Eltern ist nicht unbedingt
erforderlich .

Hue den Nachbarorten .
Weißensee . In der letzten Gemeindevertteter - Sitzung wurde die

Jahresrechnung von 1992 vorgelegt . Hiernach ist die Einnahnre
inkl . des Ueberttages von 39 886,55 Mk. aus dem Jahre 1991
118 659,13 Mk. ; die Ausgabe 95 989,56 Mk. . somit verbleibt ein
Ueberttag von 23 578,57 Mk. Aus der Abrechnung geht hervor , daß
mit einem Deficit von ca. 7999 Mk. gearbeitet worden ist . — Eine längere
und heftige Debatte entspann sich bei dem Punkt : Regulierung und
Pflasterung der Straße 12. Einige Herren sind der Meinung , daß das
Terrain von der Gemeinde noch nicht angekauft ist , werden aber
vom Gegenteil belehrt . Ebenso ist geplant , an dieser Straße ein
neues Schulhaus zu errichten , was ebenfalls gegen den Strich der
meisten Herren ging , denn nach deren Ansichten reiche die bestehende
Schule vollständig aus und sind die Schulverhältnisse gerade von
Weißensee die allerbesten des ganzen Kreise Niederbarnim . Während
für Berlin auf die Klasse 48 Kinoer und Neu - Weitzensee 69 Kinder
kommen , so känien für Weißensee nur 44 Kinder auf die Klasse .
Straßenregulierung und Schulhausbau wurden abgelehnt . — Zum
Schluß wurde stark gerügt , daß betreffs Anlage resp . Anschluß an
die Kanalisation und Wasserleitung von Neu - Weißensee die beider -
seifig gewählte Kommission noch zu keiner Sitzung zusammenberufen
worden ist und vorläufig auch nicht daran zu denken sei , da der
Herr Amtsvorsteher eine Badereise auf längere Zeit angetteten hat .
Die Alt - Weißcnseer werden sich schon dem Tenrpo der Neu- Weißenseer
anschließen müssen . Hier heißt es : Immer langsam voran .

Rixdorf . Unsre Stadt zählt jeht 112 bebaute bezw . bebauungS -
fähige Straßen , jedoch mir acht öffentliche Plätze . Fünf weitere

Plätze im Areal der Cöllnischen Wiesen befindep sich zwar bereits



im Gemeindebesitz , sind aber für den öffentlichen Verlehr noch nicht
freigelegt . Bei der bevorstehenden Abänderung des Bebauungsplans
sollen im hygienischen Interesse noch weitere öffentliche Plätze
vorgesehen werden . — Die Eingemeindung des Tempel -
hofer Teiles der Hasenheide in das Rixdorfer Stadtgebiet
wird im Publikum zur Zeit wieder vielfach erörtert .
Hierzu sei bemerkt , daß der Vertrag zwischen beiden Gemeinden
längst zum Abschluß gelangt ist , doch fehlt bisher noch die Ge -
nehniigung der Regierung , welche ihrerseits wiederum einen Beschluß
des Landtages in dieser Angelegenheit herbeizuführen hat . Vor dem
nächsten Frühjahr dürste daher die betreffende Eingemeindung nicht
perfekt werden . — Auf der nächstjährigen Weltausstellung in
St . Louis werden auch mehrere hiesige Firmen vertreten sein . —

Wegen Sittlichkeitsvergehens wurde der Arbeiter R. aus der Berg -
straße 6 in Hast genommen .

GemKts - Deining .
Ein weiblicher Heiratsschwindler stand gestern in der Person der

82jährigeil unverehelichten Pauline V e t t e r vor dem Schöffengericht .
Im Dezember v. I . hatte der pensionierte Stcuererheber B. die An -
geklagte in einem Konzertlokale kennen gelernt und sich durch ihr
entgegenkonimendes , gewandtes Benehmen fesseln lassen . Da B.
Witwer war , trat er dem Gedanken näher , die neue Bekannte zu
heiraten . Es wurde ihm mit Freuden das Jawort erteilt . Die
Angeklagte erzählte ihm , daß sie noch ein größeres Erbteil zu er -
warten habe , welches ihr nach Beendigung des schwebenden Prozesses ,
der so gut wie gewonnen sei , ausbezahlt werden müsse .
Augenblicklich seien ihre Barmittel durch die vielen Prozeß -
kosten und Anwaltsgebühren erschöpft . Ihr Bräutigam gab
bereitwillig seine Ersparnisse her , ohne sich erst die den
Prozeß betreffenden Papiere vorlegen zu lassen , oder die
Glaubwürdigkeit der Angaben seiner Braut zu prüfen . Eines Tages
machte ihm die Angeklagte die Mitteilung , daß sie zum Schlußtermin
nach Dresden reisen müsse , sie wolle dann gleich zwei Wochen bei ihren
dort lebenden Verwandten zubringen . Auf ihr Bitten gab B. ihr zu
der Reise 100 M. Als die „ Erbin " nach Verlaus von zwei Wochen noch
nicht zurückgekehrt war und ein an sie gerichtetes Schreiben als
„ unbestellbar " zurückkam , wurde B. von Unruhe ergriffen und
er reiste nun selbst nach Dresden . Er mußte dort die
Hilfe der Polizei in Anspruch nehmen , um seine Braut
zu ermitteln . Es wurde ihm eine böse Ucberraschung . Seine Braut
befand sich im Gefängnis . Sie war früher in Dresden geivescn und
hatte dort einen Heiratslustigen in ähnlicher Weise geprellt wie hier
ihren Bräutigam . Dafür loar sie mit einem Monat Gefängnis be -
straft worden . An ihrer Erbschaftsgeschichte war kein wahres Wort .
Der Zeuge B. gab an , daß er der Angeklagten über 400 Mark ge -
opfert habe . Auch den Verlobungsring habe er nicht znrückerhalren .
Das Schöffengericht ahndete den Betrug mit einer Gefängnisstrafe
pon zwei Monaten .

Lohnverhältuis oder Liebesverhältnis . Die Näherin S . hatte
jahrelang mit dem Schneidermeister K. ein intimes Verhältnis . Sie
lebten und wirtschafteten zusammen und Fräulein S . nähte auch
sehr fleißig im Betriebe K. ' s . Die Liebe wurde schließlich brüchig
und man trennte sich ; nach einiger Zeit wurden jedoch die zarten
Bande von neuem geknüpft . Nicht lange und man stritt sich
wieder . Fräulein S. > erregt über die von ihrem Freund und
Arbeitgeber gebrauchten Worte , warf mit Garnrollen »ach diesem .
Das Ende war , daß K. sie fortschickte . Vor dem Gewerbegericht
sahen sie sich wieder . Aus der Liebe war Haß geworden . Frl . S .
beanspruchte eine Lohnentschädigung von 20 M. wegen un -
berechtigter Entlassung und 70 M. rückständigen Lohn für
sieben Wochen , indem sie behauptete , daß sie , als K. sie
feiner Zeit bat , wieder zu ihm zu kommen , dies nur
unter der Bedingung einer Lohnzahlung von 10 M. pro Woche ge -
than habe . Der Beklagte bestritt das und meinte , die Klägerin
hätte doch auch während dieser Zeit ganz als Frau im
Hause geivirtschaftet und die Kasse hätte ihr zur Ver -
fügung gestanden . — Die Klägerin beschwor ihre Behauptung .
Weiter wurde festgestellt , daß vor dem Kampf mit den Rollen
der Beklagte der Klägerin vorgeworfen hatte , sie hätte schon mit
andern Männern verkehrt . Die Kammer 1 des Gewerbegerichts
unter dem Vorsitz des Gewerberichtcrs La Viseur verurteilte
den Beklagten zur Zahlung der 90 Mk. Es sei ein Lohn -
Verhältnis neben dem Liebesverhältnis hergegangen und Be -

cklagter sei zur Zahlung des Lohnes verpflichtet . Aber Klägerin
sei auch zu Unrecht entlassen worden , denn das Werfen mit den

Rollen könne deshalb nicht als Entlassnngsgrmid gelten , weil es

kompensiert sei durch den Angriff , den Beklagter vorher gegen ihre
geschlechtliche Ehre gerichtet habe . Somit stehe der Klägerin auch
die Lohnentschädigung zu.

Marktpreise von Berlin
nach Eviniltelungen des

Weizen , gut D. - Ctr .
, mittel

genug „
Roggen , gut

mittel
gering

«Gerste , gut
, mittel

gering
««Hafer , gut

. mittel
gering

Richtstroh
Heu
Erbse »
Spciscbohnen
Linsen

« klamm und
»« frei Wagen

14. 40
13,60
12,90
16. 50
15,20
14,00

4,00
6,50

40,00
50,00
60,00

Geruch .
und ab Bahn .

13,70
13,00
12,30
15,30
14,10
12,80

3,82
4,80

25,00
25,00
20,00

am 6. August 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Nindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweineslcisch
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 Ks

per Schock

8,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,40
4,00
2,40
2,80
3,00
2,40
1,80
2,60
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,40
2,00
1,40
1,20
1,20

80
1,20

70
3,00

Versammlungen .
Rixdorf . Am Dienstag , den 4. August , fand in Thiels Festsälen ,

Bergstr . 151 —152 , eine gut besuchte öffentliche Bersamm -
l u n g statt , in der Frau Zeetze einen Vortrag über Kinderarbeit
und Kinderschntz - Gesetze hielt . Die Rednerin hob in ihrem Vor -
trage hervor , daß der Mann nicht mehr im stände sei , für dierag >
Existenz der Familie allein Sorge zu tragen , er müsse auch seine
Frau und Kinder vom Kapital ausbeuten lassen , da der Hunger ihn
dazu zwingt . Dir Rednerin wies statistisch nach , wie stark die
Kinderarbeit in allen Ländern vertreten ist . Dem sehr lehrreichen
Vortrage folgte eine Diskussion , an der sich Genosse Gaida lebhast
beteiligte . Unter Verschiedenem wurde das Verhalten vieler Genossen -
stauen scharf kritisiert , die lieber einem Vcrgnügungsverein beitreten
und den Versammlungen fernbleiben . Die Genossen möchten doch
ihre Frauen darauf aufmerksam machen , sich lieber einer guten und

gerechten Sache zu widmen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 9. August , vormittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der 69. Gemeiiidefchulc , Kleine Frankfurterstr . 6: Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 10a/4 Uhr vormittags ebendaselbst : Vor »
trag des Herrn Dr . Bruno Wille : . Sonneiwerchrung " . Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

_

ßnef haften der Redahtion .

Bceltti II . Wir haben von Ihrem Vorschlag Notiz genommen .
Ihren Wunsch wegen des Probe - Exeinplars haben wir der Buchhandlung

I . B. Ist weder der Expedition noch uns bekannt . —
Die Sache rein postalischer Natur . Fragen Sie doch münd -

»v.

übergeben .
E. K. 100 .
lich oder schriftlich bei Ihrem Postamt deswegen an. — O. G. 56 . Das
käme einer Empfehlung gleich und geht deshaw sür eine Zeitung nicht an.
Die Sprechzeiten ersehen Sie aus dem Adreßbuch .

Zfirnftircher Ceti .
Die juristische Sprcchstnude findet tägltch mit üluSuahme des Ionnabendi

von ?>/ , bis O' /t Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
M . M. 5( 5. Dürfen Cousin und Cousine einander

heiraten ? Darf der Onkel die Nichte , der Reffe die Tante , dürfen zu -
sammengcbrachtc Kinder einander heiraten ? Wegen Verwandtschaft ist die
Ehe verboten zwischen Personen , die in gerader Linie mit
einander verwandt sind , das find Großeltern , Eltern , Kinder ,
Enkel . Ferner ist die Ehe zwischen Geschwistern , mögen sie voll -
bürtig oder halbbürtig sein , verboten ( zusammcngrbrachte Kinder , also
Kinder , welche beide Eltern in die Ehe aus der Geschlechtsgcmcinschast mit
andren mitgebracht haben , sind im Rcchtssinn weder Geschwister noch ver -
wandt ) . Ferner ist die Ehe z w i s cß c n Verschwägerten in gerader
Linie verboten , also z. B. zwischen �ticsvater und Stieftochter oder deren
Kindern , Sticsmutter und Stiefsohn oder dessen Kindern . Verwandtschast
nimmt das Gesetz , wenn es sich um Ehebindernisse handelt , auch zwischen
einem außerehelichen Kinde und dessen Nachkommen aus der einen Seite
und dem Vater oder dessen Verwandten aus der andren Seite an ; dcinnach
darf z. B. jemand die außereheliche Tochter seines Vaters nicht heiraten .
Endlich dürfen auch solche Personen einander nicht heiraten , deren eine init
Eltern , Voreltern oder Abkömmlingen der andren Gcschlechtsgemeinschast
gepflogen hat , also z. B. dars eine Witwe den Mann , der mit ihrer Tochter
verkehrt hat , nicht heiraten . Liegt keine dieser Eheverbote vor , so dürfen
Personen verschiedenen Geschlechts , wenn sie das heiratsfähige Alter erreicht

minderjährig ( unter
elterliche Zustimmung gesunden , auch nicht durch

( Mädchen 16, Männer 21 Jahre ) und , falls sie
21 Jahre ) sind , die 2

' '

Geschlechtsverkehr mit einander die Scheidung einer andren Ehe oer -
anlaßt haben , einander heiraten . Heiraten Sic also Ihre Cousine , wenn st«
tssie will .

S . 99 . 1. Ein Testament kann unter Beobachtung der Förmlichkeiten
als eigenhändig ge- und unterschriebenes oder notariell oder gerichtlich er «
richtet werden . Beispiele und Anweisung zur Errichtung von Testamente »
finden Sie S. 238 Nr. 55 bis 59 des dem Arbeiterrecht bei «
gesägten Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus .
2. Ein rechtsgültig abgefaßtes Testament wird mit dem Tode des Erblassers
ivirksam . 3. Will eine zum Erben eingesetzte Person erben , so erbt sie die
Schulden mit . Sie kann ihre Haftung aus das ihr Angefallene einschränken .
— Nr . 40 . Das was unter 999 dargelegt ist, gilt sür alle , die in gleichen
Vcrhälwisscn sich befinden , also auch sür Sie . Nicht die Erstattung oder

Nichlerstattung ausgewendeter Annenkosten , sondern der Empfang von
Armenunterstutzungen raubt das Wahlrecht . Deshalb ist die meist Wirt -
schastlich unverantwortliche Gestattung von Armenuntcrstützungcn auch nicht
vom Standpunkt der Wahrung eines politischen Rechts aus irgendwie zu
bejürwortem Die Rechtslage bezüglich der Erstattungspflicht mitsamt
der Lage der Rechtsprechung ist von uns wiederholt ausführlich dargelegt .
Ein Eingehen aus diese Materie im Brieskaslen oder eine sonstige Wieder -
holung ist schon aus räumlichen Gründen nicht angängig . Unmöglich ist es,
auf Fragen aus derartig umstrittener Materie mit ja oder nein zu
antworten .

W. R. 102 . Der Betreffende kann vom Jahre 1914 ab ohne Be -
sürchtungcn Deutschland besuchen . — (f . W. 100 . Sie müßten aus Heraus -
gäbe ( beim Gewerbegericht ) klagen : der strafrechtliche Weg verspricht keine
Aussicht auf Ersolg . — Schoch . 1. Die Eingabe kann eine Beleidigungs -
klage nach sich ziehen . 2. Nein . — Scholz . Eine Beantwortung der Frage ,
ob und wieviel Wert eine nicht vorgezeigte Münze hat , ist wertlos : der
Münzenpreis , insbesondere der Preis für Verlaus , ist nichts weniger als
feststehend und richtet sich auch nach der Eigenart des Exenrplars . In allen
solchen Fällen ist es das Geratenste , sich direkt an einen Münzhändler zu
wenden , deren Adressen aus dem Adreßkalender ersichtlich sind. — E. B .
20 . Wenden Sie sich an das Polizeipräsidium . — Raumerstr . 53 . Ein
Recht auf Unterstützung oder leichte Arbeit steht Ihnen leider nicht zu. —
H. W. 71 . Der Wirt hat , falls der Mietsvertrag nicht das Gegenteil
besagt — das ist in Berlin die Regel — , sich die Miete zu holen . Ihre
weitere Frage ist ohne Einsicht in Ihren Vertrag nicht zu beantworten .
— W. L. 1. Ihr Accord hat dieselben Nachteile wie jeder andre Accord .
Welche Nachteile sür den ' Arbeiter aus Accordzahlung entstehen können , er -
sehen sie aus S. 90, 104, 121 des in den öffentlichen Lesehallen ausliegenden
„ArbeiterrechtS " . Wenn Sie ohne Einhaltung der Kündigungsjrist ( «. 90,
91 des „A. " ) den Accord verlassen , so sind nicht Sie berechtigt , Zuzahlung ,
sondern der Arbeitgeber berechtigt , Schadensersatz zu verlangen . 2. Ihr
späterer Anspruch gegen die Versicherungsanstalt ist keineswegs durch Liese -
rung des Gebisses verloren gegangen . — N. N. Klagen Sic beim Gewerbe »
gericht aus Aufhebung des Lehrvcrtrages und aus Schadensersatz .
— C. H. R. Der Gläubiger des verstorbenen VaterS kann Zahlung der
Schuld verlangen , wenn die Erben nicht der Erbschaft entsagt , die Erbschaft
mit Vorbehalt des Inventars u. dgl. angetreten haben . Wenden Sie sich
an einen Ülnwalt . — <£. H. Die Gehilfen haben das von ihnen be-
anspruchte Recht . — Kottbuser Damm 999 . Der Gastwirt bat das
Recht, vorher bestellte Speisen und Getränke aus den Bau zu bringen ,
ohne dafür Steuern zahlen zu müssen . — W. C. Das ist leider zu spät .
— M . H. und K. , Hennigsdorf . Sic müssen zahlen : Lustbarkeitssteuern
können nach Z 15 des Kommunalabgaben - Gesetzcs durch eine Gemeinde -
Steucrordnung sür alle , auch die nichtöffentlichen Lustbarleiten ausgelegt werden .
— <?. B. 20 . Wollen Sic Hebamme werden , so richten Sie
zunächst ein dahingehendes Gesuch an das Polizeipräsidium . Bon dort erhalten
sie Nachricht , waiin und mit welchen Papieren Sie sich beim StadtphpsikuS
einzufinden haben . Dort erfolgt eine Vorprüsung ( im Schreiben , Lesen ,
Rechnen, Sehen , Hören ) . Mit dem Zeugnis über bestandene Prüjung
wenden Sie sich dann an das Polizeipräsidium mit dem Antrag auf Zu¬
lassung zum Lehrkursns . Der Lchrkursus ( Charits ) niacht etwa 300 Mark
Kosten . Wer über 30 Jahre alt ist, ivird nicht zugelassen . Da ein großer
Andrang besteht und die Zulassungen der Reihe nach erfolgen , so kann eine
Meldung nach zurückgelegtem 26. Lebensjahre selten aus Ersolg rechne »

Witterungsübersicht vom 7. August 1903 , morgenS 8 Uhr .

Stationen

Swinemdc . 761 W
763 WSZ

erlin
'

764 W
Franks . a . M. 767 S
München ! 769jNW
Wien 767 W

S 3
O S

o "2
= 5
i f

J !

Wetter
g 13
W ?o

owolkig
Schalt bd.
4' heiter
ühciter
2 halb bd.
l ' bedeckt

Stationen o 2

5 ? —
K ?

»aparanda 749jND
Petersburg ! — —

Cork :765 CSD
Mcrdeen — | —
Paris 769 NNO

Wetter

»halb bd.

4Regen

Iwolkcnl

* 8i

w ft>

14

13

14

Wetter . Prognose für Sonnabend , den 8. August 1903 .
Nachts kühl, am Tage etwas wärmer , viclsach heiter mit mäßigen tveft -

lichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

«
Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortung .

Zbcztcr .
Sonnabend , den 8. August .

Anfang TU Uhr :
Neues Opernthcater . Die Geisha ,

oder : Eine japanische Theehaus -
geschichte .

Weste » . Die Herren Sühne .
Lessing . Die Ehre .
Deutsches . ES lebe daS Leben .

Ansang 8 Uhr :
Liederspielhaus ( Kroll ) . Vision

nach dem Balle .
Berliner . Oberen , König der Elsen .
Kleines . Nachtasyl .
Thalia . Das Alter .
Belle - Alliauce . Specialitäten .
Carl Weift . Der Fehltritt einer

Frau .
Apollo . Die Licbesinsel . Speciali -

täten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Pasiage - Theatcr . Specialitäten .
Urania . Tanbciistrafte 48/49 .

Von der Zugspitze zuin Watz -
niann .

Jnvalidenstrafte 57/02 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Oer grösste Erfolg dieser Saison !

gey Zum 209 . Male ; ~ WQS

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatisolie Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Carl Weiss - Theater .
Grofte Frankfurter Strafte 132

gSF ~ Abends 8 Uhr : "Pgffi

Der Fehltritt einer Frau.
Morgen : Der Fehltritt einer

Frau .
Sonntagnachmiiiag :

DaS Geheimnis des roten Hauses .
Im Garten : Neue Speciaiitäicn .

Ansang 5 Uhr .

Urania .
Taulienstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikuni |
Friedrichstr . 165.

! ! Menschliches

Doppeiwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine ! )

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend¬

vorstellung 8 Uhr .

IMe Tritons ,
die besten Taucher der Welt ,
5 Minuten unter Wasser ohne

zu atmen .

Till / Verdier , Soubrette .

Kapitain Martens , Kunstschütze .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den siebenten Monat

den Kopf über A Q A 2
14 neue erstklassige Nummern .

Seile - Alliance - Theater .
Im herrlichen Sommergarten :

Ans. Wochent . 6 Uhr , SonniagS 4 Uhr :
Vtra » » « ; . lioii�cr ' t .

Ans. der Specialitäten - Vorst . 8 Uhr .
Bei ungünsliger Witterung im Theater .
Ad - Ad lebt und schwebt , erregt das

größte Erstaunen .
vas neue August - Programm .

Entree 50 Pf. Entree 50 Pf .

Täglich ab 5 Uhr nachmittags ;

Boppelkonzeri
Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

1 Kinder unter 10 J. die Hälfte . I

In der Arena :

Kaubtier-Spielsehule .
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

t Bär .
Vorstellungen : Wochentags
6- 7 Uhr , Sonnt . 4- 5, 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz lÄ Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Theater des Westens .
Direktion : Intendant Prasch .

Neue Abonnements zu bedeutend
ermässigten Preisen , für je 30 Wochen¬
tags - Porftcllungen ( Parkettfauteuil
1,80, Parkettsitz 1,30, I. Rang Logen
2,50 , I . Rang Balkon - Sitz 2, —, I . Rang
Mittelbalkon - Sitz 1,40 , Parkettloge 2, —,
II . Rang Balkon - Sitz 1,20 , H. Rang
Mittelbalkon - Sitz 0,80 , erfi . Zettel »
gelb ) , werden vom 10. d. M. entgegen¬
genommen im Theaterburcau
Iäant - iiitra » » e 8 pari .

im Restaurant C o 1 st e r. 2291L

Ostbahn - Park .
Am KQstrinerplatz . Rüdersdorferst , 71 ,

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzertz Theater
und Specialitäte »-

Uorstellung .

lax Klient' s Sommer - Theater
Hasenhelde 18 - - 15 . — Artistische Leitung :

Täglich :

Paul Milbitz .
1718L «

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag ; Sommerfeft . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Eltte - Dng .

Zff - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . « Mg
2 hochelegante Kegelbahnen , Würsclbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

In den Sälen : FAMUisn - ZlräN�eKen .

Lckloss �Veissensee .
„ Zun » Sternecker " , Inhaber : C. Koch .

täglich : Grosse Theater - Specialitaten - Vorsi

- - - - - -

Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai champetre ; Grosser BALL.
Täglich : Grosse Theater - Specialitaten - Vorstellungr .

irogramm , 40 Nummern . Im Bai champetre ; Grosser ■*' 1

Illumination der Fontaine lumineuse . Jcocn Mittwoch :
Grosses Klnderflrcndenfest mit Gratls - Verlosnng .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Elite - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses DOPPEIj - KOÄi AERT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

'
ist der schönste Ort sür Landpartien ? Aus der Insel
P i ch e l s w e r d e r , Wirtshaus zum Freund ; bequem per
Fuß , Rad , Kremser , Bahn und Dampfer zn erreichen .

Für gute Küche und Getränke wird stets bemüht seil !
Her alte Freimd .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung !

Gräfte Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung rifanrl Dt - i - v höchster Preis
Paris 1900 : vJI clllLI r I 1A 6er Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , mich in moderner
Kunststickerei . 2033L '

Elcktromotore für Nähmafchinenbetricb .

Singer Co . JVähtnaochinen Met . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstrasso 92.

Apollo -Theater.
Die LieUsel

secha' tionellen MMeü - gM .
Ein ungetrenes Weib .

Mimodrama in 2 Alten , gespielt von
Rerlans dressierten Hunden .

The Avolos — Brothers Kaufmann .
üessters Kosniograph .

Reue Bilder - Serie .

Direktion : Robert Gill .
Brunnens trasse

8' / . Uhr :
1 « .

Liane, die zweite Frau.
Vorher : Dir wie mir .

Ansang K Uhr .
Kaffceküche von 3 Uhr ab.

Bei schlechtem Wetter : Vorstellung
im Saale .

' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !

Täglich - MS
das vollständig konkurrenzlose

Riesen - August - Programm !
H. Stahnke . Mst. Dsamando und

Miss Anni. The Delsons .
Loro - Quartett . Gebr . Belleng .
Fritz Brand . Dustes Bioscop usw.
Somiab . Sonntaa . Montag : Tanz .
Ans. Wochent . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr.

Beriinerllik - Trio .

Felix Scheuer U Straliudtrtir . I.

Rtablissemcnt

{Buggenhagen
am SEoritxplatz .

Jeden Dag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vincenze Femara .
1 Donnerstag , Sonnabend , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

�anssonet .

Täglich im Garte » :

Hoffhtanns

M Konzert
Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der

Soiree : Tanzkränzchen .

Für die Wintersaison sind noch einig «
Sonnabende frei zu Festlichkeiten .

Königstadt - Kasino .
olzmarktstr . 72, Ecke Zllexanderstr
lägl . Im herrl . Garten : TägL
Grossart . Programm .

Tora Bryasly , Gerra - Sano , Anny
Raaly , Eduard Reetz , Henriette
Donneux , Bonnot - Trio , R. Schaup .
Mittw . ,Sonnab . , Sonntag : Tanz .
Ansang 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Max Erinner ,
ierusalemerstr . 42

u. Brunnonstr . 6.
Großartige Auswahl

von Kinder - ,
Sport - nnd

Pnppcnwaren .
Best . Fabrikat billigst .
Teilzahlung gestattet



Frleis Sierlei' lfieaier
fr. Puhlmann . Schönh . Allee 148.
Inhaber : Wilhelm Fröbcl .

Sommerfest der Steinsetzer .
Morgen Sonntag :

tfposKe Cialavorstellang
des gesamten , neu engagierten

Augast - Splclplans .
Ilm 8 Uhr : Großer Beifall I

Das Kitd des Daters .
J Original - Bolksftnck v. Anton Anno .

Im Saale : Kall .
Ansang 5 Uhr. Entree 30 Pf .
Freitag , den 14. August : Hugo

Schulz - Senefiz .

! iBLÜTARMENu KRANKEN

ärztlich
empfohlen

p FUsch#

1 * 30 UTU]

2 Mari

Bernhard Rose - Theater .
Gesundbrunnen , Bndstratze 58.

Sonnabend , den 8. August :

Friede ans Erden .
Delbost , einbeiniger Handakrobat .
Karl Groth , Groteskkomiter .
The 3 Amaranths , akrob . Tänzerinnen .
Gauert mit seinen dressierten Hunden .
Ultras und Dixas , Antipodenakt aus

lebendem Piedestal .
Ißarx Ellys , moderne Throlienne .
Richard Wagner , Konzcrtsänger .
Ballett - Gesellschaft „Saltareilo " .
Marie Förster , Solotänzcrin .

_ Ansang 4 Uhr .

tPratcr - Cljeatcr
Kastanien - Allee 7/9 . Direkt . : M. Kalbe .

täglich : iit-Heidelliepg du Feine.
Lied erspiel in 3 Akten von C. Richter .

Konzert und Ball .
U. a. : Deta Waldau . Bravour - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .
Neu ! The Berllng « , Neu !

die singende Lustfee .
• Johnke Compagnle .

Transsonnations - Reck < Pantomime .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 3V Ps. ,

num . Platz 50 Ps .

Lekweizer - ksrten
am KönigSthor , am- Fricdrichshain .

sSglied! Theater « nd

Artisten -Vorstellung,
Ball u. Volksbelustigungen.

Abends 10 Uhr :

Sertiuer Zportmädet.
Posse mit Gesang m zwei Bildern

von Gericke .

Bieseep .
Lebende Bilder . Neueste Aufnahme .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .

Reiclts hallen

Täglich :

Strand - ReßaurM
zwischen Müggclschloß u. Aussichtsturm .zwischen Müggelschloß u. AuSsich

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen sür Sommervergnügcn
und Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräunic , Be °
lustigungen aller Art . Coulantc Preise ."

vegedM "*7SZS£ru '
*

M.

Köpenick .

nslqarti ' LSeto ,
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke .

Herrlicher Garten, Katfeeküche ,

Solnw' : Großer Ball .
Säle für Bereine : c.

f
und

1 Fiselierliiitte

mit Müggelseebad .
Jeden Sonnabend u. Sonntag Frei
ksnzcrt . Vorzüglicher Ausflugsort

sür Bereine , Fabriken usw. '
Herrlich im Wald gelegen .
4 Kegelbahnen , Grosse Ausspannung .

Dr . Simmel , Ä
Specialarzt für [l ' s/lQ*

Hant - and Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Vereine ! ! !
Für Festlichkeiten und Ber -

sommlungen sind Säle noch Sonn -
abends , Montags und Mittwochs
frei . 22832

Bnss Salon ( Jnh . Ch. Theel ) ,
Graste Frankfnrterstr . 85 .

5� Zoses Tischet�
Ostbahnhof , Brombergcrstr . 19/21
verkauft die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Ctr . an
1 Ctr . Hansa Halbstcine nur 60 Pfg .
1 Ctr . Senstenbcrger Briketts 6- s- 7 Zoll
nur 65 Pfg . i Ctr . echt Senstenbcrger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebt es
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie cr will . Unter 10 Ctr . pro Ctr .
5 Pf . frei HauS , in den Keller 10 Pfg .
der Ccntncr mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Pfg. 22622 "

scolrt unter ständiger Kon¬
trolle des Gericlitschemikers

Dr . 0. Bischoff . 21082 *

JHIgfutjrenbftt - «. SterbeW w heüWeHrtdjgler

finden statt :

Beiirh Ä.

Bezirk ß.

Bezirk C.

Bezirk D.

und deren Berufsgenofsen ( ( ?. H. 8K Hamburg ) .

Mitglieder - Versammlungen
am

am

Montag , den 10

Montag ,

Tonntag ,

den

im Gewerkschaftshanse , Engel - User 15,

im Restaurant » Zur Hütte * ,

den

August , abends 8' / - Uhr ,
Saäl 10.

10 . August , abends 8>/ , Nhr ,
Skalitzerstr . 30/31 .

9. August , vormittags 10 Uhr , bei Augustin tBorwärtöhaus ) ,
Lindenstr . 69.

Div Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Francnleideii , Seydelstp . 1) .
' / - IL - l , 3 , Sonnt . 9 - 11 .

Derhaud deutscher Mhlenarheiter , Zahlstelle Sellin .
4> e n e r a 1 - V e r s a in m 1 n n g

Sonntag , deu 9. August , nachm . S1/ : Uhr , im Gewerkschaftshause ,

_ Engel - User 15, Saal 7.
_ 289/4

am Montag , den 10 . August , abends 9 Uhr , bei Günzel , Rosenthalerstr . 57,

Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vierteljähriger Kassenbericht pro 11. Quartal 03. 3. Anträge zur Generalversammlung .

4. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . 5. Verschiedenes . 289/3
Die Zahlstellen , in denen jeden Sonnabendabend von 8 —10 Uhr neue Mitglieder ( bis 45 Jahre ) ausge -

nommen werden , befinden sich : Naunhnstr . 78 bei Grundmann , Kleine Andreasstraste im Restaurant ,
Rcichenbergerftr . 29 bei Schmidt , Skalisterftr . 09 bei Graßmann , Zofiencrstr . 45 bei Städler , Alte
Jakobstr . 09 bei Lenz , Elsasserstr . 11 bei Raddatz , Georgeukirchstr . 25 bei Radtle .

Die ( > i - t » $ verivaltnn { ; en .

Vereins - Mal Süd- 6st , Waldemarstrasse 75,
illiedereröffnung der Conniag , den 9. August . Saal für Vereine und
Winter • Saison am U Gesellschaften mit Theaterbühne . Tunnel
f. Versamml . geeignet u. Kegelbahn . |j|]j •

�40tJ6 >

k Achtung ! Achtung :

Ardeiter - Kängerfe st.
bionntagt , den O. August lOOS :

Aawpferfahrten nach Müggeischlößcheu
von früh ?>/ , bis nachmittags 2' /z Uhr , in der Zwischenzeit nach Bcdars .

Preis 40 Pf . Kinder die Hälstc . 2290L

« Medüiille
m

Radsnhrer und Ausflüglers beste
Lterpuste - Station , direkt a. d.
Chaussee zwischen Wilhelms -
Hägen u. Erkner , gegenüber
der Heilanst . Kegelbahnen , Verl .
Weiße 20 Pf . Fahrentholz .

Rasthaus zur „ Bahtssdorfer Jftühle
von Anna Klciniu . 22872 *

Vorzügliche Speisen u. Getränke , Kasfeclüche , Tanzsaal , Kcgclbahu ,
schöner schattiger Garten , kleine Preise : große Weiße 20 Ps.

JtF " Erkner am Ibümerltz - See . " MD
3 Minute » vom Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser gelegen —
empfiehlt sich bei Ausflügen per Eiicnbahn und Dampfer den geehrten
Familien, ' Vereinen , Fabriten und Gesellschaften zu angcnebmcm Auscnthalt .
2 große Säle mit Bühnc , 2 große schattige Gärten . Schutz sür 1500 Personen .
Sonnabende und Sonntage noch sür Bereine zu vergeben . 2101L *

„ SängerhaUe « ÄÄP1
Frlcdrlch - Strasse 61 , linke Seite vom Bahnhof , zwei Minuten .

Tängcrhcim der Gesangvereine des A. - S. - B. , sowie mehrerer Gewerkschaften .
Saal , schattiger Garten , sür Vereine auch Sonntags gratis zu ver -

geben , Kafseeküche , g » tc Speisen » nd Getränke , Mittag 60 Ps. , große
Weiße 20, kleine 10 Ps. , Kegelbahn usw. 22442 »

Grösstes und schönstes Etablissement von Fichtenau .
Grosser Saal , Zimmer für Gesellschaften , Kegelbahnen , Kaffeeküche ,
franz . Billard , Schaukeln , Turngeräte und Volksbelustigungen aller Art ,

vorzügliche Speisen , gut gepflegte Bicre , ' Ausspannung .

GewkstMten , Vereinen , Fabriken « �0 » unter

günsttgen Bedingungen ( einziges freies Lokal am Ort ) .

20322 * Otto Surckhardt

Wöllsteins Lustgarten ,
Adleeshof . 17232 »

Schönster und ältester Naturgarten des Südostens ,
2 —300jährige Linden ( 5000 Personen fassend ) Sommerbühne , drei
Kegelbahnen , Kafseeküche :c. , prachtvolle Säle mit schöner Theater -

bühne , Vereinszimmer -c.
. Jeden Sonntag Konzert , Speciallttttcnvorstellnng und

Ringkampf .
Im Saal grOSSCr Ball de ! stark besetztem Orchester .

Sonntag , den 9. August 1903 : 125b

Lruiekest der SausstiossstiscttaLi

„ freie Sehoile "
in Tegel — Waldmannslust , wozu alle Genossen und Freunde
hiermit eingeladen sind. _ Das Festkomitee .

� keneingefährt, tägliäi frisch „

Wimstchtii , kleine a Unat 8 ilfg
.

„
Wiener a pnnr Wg. ,

Bockwürste a Stück 15 Pfg . Dampfwurst a Pfd . 00 Pfg .

1. Zwiebelleberwnrst a Pfd. 60 pfg. , V4 15 Pfg.
I». Gänse a Pfd . 65 Pf . ,

auch ausgeschlachtet , zu Hallenpreiscn .
Säglich frische Gricweu . Frisches Gönseschmal, .

Güuseweistsauer . Fr . SpickganS .

Max Lekönwaiü ,
Versand nach allen Stadtteilen . 15/8 *

Snftbad Mpi ,

am Bahnhof Jungfernheide eröffnet sür Herren . _
2881b *

Aus ein großes , vollständig modern umgebautes Partei - Kiokal
mit grossem Saal und Garten mit bedeutendem Umsatz ivird hinter

7. fmm ° - u 7 - 12000 W.
zum 1. Oktober öder später von einem Parteigenossen gesucht . Offerten
bitte unter D. 6 in der Expedition des . Vorwärts » niederzulegen . 144b

Tcrwaltangsstellc Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5, Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den 9. August 1903 , vormittags 10 Uhr , bei Wctzel ,
Wrangelstraste Nr . 136 i

Morgensprache der Schraubendreher .
Sonntag , de » 9. August , vormittags 10 Uhr , im Gesellschaftshanse

von Bilbrodt , Müllerstr . 7 :

Versammlung
aller in den Eisenkenstruktions - Werkftatten beschäftigten
Kollegen von Steffen « . Nolle , Hirsch , Dellscha « , Tyssen ,

De la Sous u . Kloft .
TagcS - Ordnung : 1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den

Eisenkonstruktions - Werkstättcn unter besonderer Berücksichtigung des Kolonnen
syslems . 2. Diskusfion .

Die Kollegen obiger Firmen werden ersucht , wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung alle in der Versammlung zu erscheinen.

Die Kolonnensührcr sind hiermit eingeladen . Alle Kollegen müssen er -
scheinen .

Sonntag , den 9. August 1903 , vormittags 10 Uhr :

UV " V ersammltms :
aller in den gesamten Sieinens - Schnckert - Werken

( Siemens u . Halste ) beschäftigten Arbeiterinnen und
Arbeiter

in der „ Neuen Welt » , Hasenheide Nr . 108 —114 , im Riesensaal .
Tagcs - Ordnung :

1. Der Arbcitcr - Ausschuß bei der Wcltsirma Siemens - Schuckert - Werke
( Siemens u. Halskc ) , bei der Firma Zciß in Jena und wie denken wir uns
einen Arbeiter - Ülusschuß . Rcscrcnt : Karl Wiesenthal . 2. Diskussion .
3. Wahl einer Kommission zum Verhandeln mit der Gcneraldircktion .

Als Antwort aus den Artikel des verflossenen Generaldirektors
Dr . Bödiker in der „ Morgenpost », sowie die Ereignisse bei dem letzten (streik
im Kabelwerk wollen wir der Oeffcntlichkcit sagen , wie ein wahrer Arbeiter -
Ausschuß aussehen muß . Die gesamte Leitung der Siemcns - Schuckert -
Werke lSiemens u. Halske ) , speeiell die Centrallcitung
( Askauischer Plast ) ist hiermit zu dieser Versammlung eingeladen .
Die Berichterstatter der ' gesamte » Berliner Presse haben Zutritt
zu dieser Versammlung .

Zahlreichen Besuch der Kolleginnen und Kollegen erivartet
Die OrtSverwaltung .

TteeMer - Vereta zu Berlin .
Sonnabend , den 8. August , abends 8' /a Uhr . Melchiorstr . 15 ;

Versammlung . " WD
Tagcs - Ordnung :

Vereuisangelcgenhciten . Aufnahme neuer Mitglieder und Ausgabe der
Billcts zu dem am Montag , den 24. August , zum Besten hilfsbedürftiger
Mitglieder stattfindenden Sommerfest in der „ Neuen Well " , Hascnheidc .
199/3 Der Borstand .

Verband der SUöbelpoUerer .
Montags den 10 . August , abends 8' / , Uhr , Hussiteuftr . 40 :

Vsrssmmlunv . ~ ? W
TageS - Ordnung : 146/19

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Mitglieder , welche einem Gesangverein angehören und gewillt find

bei der Gesangaufführung zu unserm 20jährigen Stiftungsfest mitzuwirken ,
werden gebeten , zur Ucbungsswnde am Montag , den 10 . Angust , abends
8' / . Uhr , Blumenstr . 38 , zu erscheinen . Der Vorstand .

22571, *

Hakiim

Cigaretten
sind nach dem

einstimmigen Urteil aller Sachrerständigen

die feinsten 2 Pf . - Cipretten !
Höchste Leistungl

Hon 11 tjig , den 9 . August :
Vormittags 9 Uhr und nachmittags 2' / , Uhr nach Hessenwinkcl .

Vormittags 10 Uhr nach Zeuthen und Neue Mühle .
Nachmittags 2 Uhr nach Schloff Woltersdorf .

Fahrpreis 1 Mk. Einfache Fahrt 50 Ps. -

Abfahrt in Berlin : Stralauer Brücke ( an der Waisenbrücke ) , Station
Kahnt 4 Hertzer . 22771 ,
Uar * Dampfer sind von jetzt ab zu ganz billigen Preisen zu vermieten . - MV

L. Kaimt , Stralau, Tuuuelstr . 34.
_ Tel . Amt TU , 580 . _

Fürstenhof , Jnh . Amandus Zöls ,
KOpnlckerstr . 187 ,

a. d. Adalbertstr .

2209L *

Elegante Pestsäle ( ca. 300 Pers .
• fassend )

zu Kränzchen , Versammlungen etc . an Sonnabenden
und Sonntagen noch zu vergeben .

Allraeiiie Krsiea-ü. Sterli8 -
kasse der Melallarheiter

( E. H. 29 Hamburg ) .
Filiale Schöneberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Bavert Tauehert
nach schweren Leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenren t
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. , nachmittags von
der Leichenhalle in der Maxstraße ,
Schöneberg , aus statt .
142b Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Am 4. d. Mts . , abends 8 Uhr ,

verschied nach langen , schweren
Leiden im 56. Lebensjahre unser
guter Vater , Bruder und Onkel , der
Rentier

Siegmunä Schayer .
Im Namen der Hinterbliebenen :

3Iax Schayer .
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag . den 9. d. Mts . , von der
Leichenhalle des jüdischen Kirch «
hoss , Ncu- Weißcnscc . Lothringer -
straße , um 12 Uhr statt . 129b

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und die

vielen Kranzspenden bei der Be «
erdigung meiner lieben Frau und
guten Mutter sagen wir allen Be «
kannten unsern herzlichsten Dank .
Witwer Eduard Wagner nebst Kindern

Ckntrnl-KranIttli - li . Sttrlie -
kasse der Tischler

und andrer gewerblicherArbeiter .
E. H. Nr. 3.

Ortsvcrwaltung Berlin O.
Montag , den 10 . August , abends
8' / , Uhr , bei Habel , Bergmann -

straffe 5 —7 :

Mitglieder - Nersummlung.
Tagcs - Ordnung :

1. Kassenbericht von : II . Quartal
2. Wahl von drei Bcitragsammlern .
3. Bericht von der Generaiversamm «
lung . 4. Verschiedenes . 182/7

Ole Ortsverwaltung C.

Ceutral - Krauken- «. Sterbe »

Kasse der Tischler usw.
Verwaltung Berlin v .

Montag , 10 . August , abds . 8 Uhrt

Mitglieder -Versammlung
im Gewerkschaftshaus « ,

Engel - User 15.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom II . Quartal 1903 .
2. Berichterstattung von der General »

Versammlung .
3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legittmiert . 181, »
vle Ortsversvaltnag .

Ctutral - KranKen - «. Sterbe¬

kasse der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter «

E. H. Nr. 3.
Verwaltungen "Berlin A. und H.

Mitglieder - Versaramlange «
am Montag , den 10 . August ,

Punkt 81/, Uhr .
TageS - Ordnung :

1. Wrechnung vom 2. Quartal
2. Bericht der Delegierten über die
Generalversammlung in Würzburg .
3. Verschiedenes . 181/7

Die Versammlungen finden statt
für Berlin A. Adalbertstr . 21 bei
Wollschläger , sür Berlin H. Görltster -
straffe 58 bei Tollsdorf .

Mitgliedsbuch legittmiert .
Da die Generalversammlung den

Wünschen der Mehrzahl der Mitglieder
nachgekommen , so werden dieselben
jetzt wohl zahlreicher m diesen Ver «
sammlungen erscheinen , dieses hoffen

_ Die Ortsverwaltungen .

Orts - Krankenkasse
der

Buchbinder
und verwandter Gewerbe .
Wir machen hiermit bekannt , daß

die in der Generalversammlung vom
27. April d. I . beschlossene dritte Ab-
änderung des Kassenstatuts , die Be »
Nutzung dcrErholuugSftSttenbctrcsseiid ,
vom Bezirksausschuß genehmigt ist.

Diese Abänderung tritt am Montag
den 10. August in Kraft .

Die Mitglieder können dieselbe in
unserm Kassenlokal in Empfang
nehmen .

» er Vorstand . 275/10
Gernhard lest , Georg Gässler ,

Vorsitzender . S christführer .

gesucht sür größere Druckerei mit
Zcitungsverlag in Weftsalci ' . Be -
tverber müssen im Zeitungsw . sen er -
sahren und mit der Buchsührur . ' g völlig
vertraut sein . Offerten mit Angabe
der Gehaltsansprüche unter 0. 6 an
die Expedition des „ Vorwärts " . *

Viel öifrkd verdienen tüchtige' VlK * Vyl - Iv Hausierer und
Agenten , welche den Verhieb eines
neuen Artikels für Parteigenosse «
übernehmen wollen . Risiko ans -
geschlossen . Offerten unter 0. 3 an die
Exped . d. „ Vorwärts " erbeten . 136b

Xowaives .
Unserm VerbandSkollcgen und Ge -

«offen Wilhelm Seifert zu seinem
heutigen Geburtstage ein dreimal
donnerndes Hoch I 102b

Mehrere Verbandskollegen .



Wo kaufen Sie Ihren Sonntagsanzug ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Und Ihre Arbeitssachen ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Wo lauft der Metallarbeiter ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Und der Straßenbahner ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Wo lauft der Maler ?
Nur bei Schlesinger !

Auch bei Schlesinger !

Erst recht bei Schlesinger !

Stets bei Schlesinger !

Und der Maurer ?

Wo laust der Kutfcher ?

Und der Zimmerer ?

Ja sewst der Schneider
lauft auch bei Schlesinger !

wohnt denn Schlesinger ?
Turmstraste 85 .

Shalb lauft man bei Schlesinger ?
Weil man bei ihm gut laust .

. los . Qremmer ' s Vlwe .
Landshut , Bayern ,

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
Braailsotmupftabak per Pfd . Mk. 170 , Mk. 1. 60 und

Mk. 1. 30. Von fl Pfd . an franoo .
Staniol - Packete zum 10 Pf «. - und 5 Pfg . - Verkauf

DVkr Beste und vorthcilhaftcstc ßexugsquelle . Jtas

Per Kassa von 6 Pfd . an 3 0/n Sconto und 3 % Jahresumsatzprdmie

Seeiisehe ,
pro Pfd . ,

Jede Uhr K
gu reparieren und reinigen lostet bei mir unter Garantie de § Gutgehens

nur 1 50 außer Bruch , Heine Reparaturen billiger .
Großes Lager in Uhren , Goldwaren , Kette « zu erstaunlich billigen Preisen .
Tukaten - Trauring , vttv gest . , 1' / , Dulatcn 15,S0 , 2 Dukaten 20,50 .
Kür sämtliche Waren fchristliche Garantie . Echt Nathenower Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 1S67L '

I . 8MI , Chausseastr . 78, p . stoi ®, « adstr . 57 .

|| Kasselwerder a . d. Oberspree
t 1 Jeden Sonntag :

i; Grosses Garten - Konzert u . Ball .
KaffeekUche , Kegelbahn , Volksbelustigungen . Grosse Ausspannung .
Veremen und Gesellschaften steht mein Lolal jederzeit unter den

günstigsten Bedingungen zur Verfügung . 2180L *
Um gütigen Zuspruch bittet Pinstav Hempel .

Schellfische 15,17,20 . 25 pi

je nach Grösse .

UbÜaU ohne Kopf 18, Im Anschnitt 20 Ff .

Zum Kochen und Braten sehr zu empfehlen .

Seelachs 17 Ff. , im Anschnitt 22 25 Pf .

BratQnnder » Pfd . 50 pf , « Pfd . 90 Pf

Femer ; ( Seehecht , ( Scholle , Flunder ,
Heilbutt , Tarbntt , Steinbutt , Rotzungen ,

Seezungen etc . ebenfalls billig .

liebende Hummer Pfd . 2 . 75 Mk.

Feinste Matjesheringe
Stück 16 —20 Pf .

Brabnnter ( Sardellen pro Pfd . OO Pf .

bestes und billigstes VolkSHabrungsmittell
Wir empfehlen von tSgllch frischer Zufuhr in Kühl¬
waggons , wobei wir bemerken , dass unsere Fische vom
Hafen bis Berlin . nur 12' / , Stunden unterwegs sind —
Infolge grosser Fänge : heute , morgen und

folgende Tage lieferbar :
aus eigener Räncherel :

f. geräucherte SChCllflSCtlC pro Pfd . 25 Pf .

Scdacbs pro Pfund 95 Pf .

„ „ Roche pro Pfund 40 45 Pf .

„ „ Flundern pro Pfd . 50 — 55 Pf .
„ Weser - Rauchlachs pro Pfd . 2 — 2 . 40 Mk.

Ans eigener Mnrlnleranstalt :

BratSChellflSCh in Marinade
in Dosen zu :

8 1 = 17 Pfd . , 4 1 = 8 Pfd . , ' / . 1 = 1' / , Pfd .
ä Mk. 3 . 75 Mk. 2 . 25 Mk. 0 . 50 .

FlSChCOteletteS In Marinade
in Dosen zu :

8 1 = 17 Pfd . , 41 = 8 Pfd . , 21 = 4 Pfd . , 1 1 — 2 Pfd .
ä Mk. 3 SO Mk. 2 . 00 Mk. 1 . 25 Mk. O 75

und Liter - Dosen ca . I1/ , Pfd . Mk. O. SO .

genfeehe gampffiseherei-gesellseliatt JJofdsee ".
Bahnhof Börse , Bog . 8 - 10 . II. Filiale : Prinzenstr . 30 .

lVR . Die Filialen Lüneburgorstrasse und Madaistrasse haben wir für die Sommermonate
geschlossen , auch um dieselben zum Herbst anderweitig zu verlegen . 2284L

Den Laubwald in feiner größten Pracht zu sehen ,
bietet nur allein die Umgebung vomNur die alten Eichen rauschen .

Zlestsursnt Sferdebucht bei Käpenicu .
Halte mein Lokal ( 10 0<X> Personen fassend ) für Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .

Bestellungen werden fchon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausflügen ein
19688 » Wilhelm Brüseivitz .

bewährteste
Nahrung

� �

magen -
darmkranke

i n cä es r * .

Nach beendeter Umzugs - Saison

Preise ' auf : 7eppiche , CardiiieD , Portieren y. Decken

0 /
bis zu g /Q herabgesetzt .

Tepi >ieliliaiiii
Adler Co .
KUnigstrnsse 20 - 21 , an der Jüdenstrasse . [ 2278L

Treffpunkt Köpenick ,

Restaurant Sisner,
( am Bahnhof ) Bahnhofstr . 34 .
Gute Speiseil und Getränke , solide

Preise . Vereine und Familien freund -
lichsl eingeladen . 2075L »

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

foUte zur Hrbeitzur
die Lederhose Herknies tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hofe

Iböl�ntnälim�onI
/M ocf \ t

6 Stück 26 Mk. I 41 : Ml . 50

Echtblaues Monleur - Jackett 1 M. 96
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 56
Echtblaues Monteur 1 Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 56
Echtblaue Monteur - Hofe

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 16
Manchesterhose 8,56,5,25 , 4,25 , 3 M. 56
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, — v, —
Weiße Frifeur - Jacketts 3,56 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3M . —
Maler - Kittel . . . 3 . —. 2,56 , 2 M. —
Mcchamker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 46
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,56 , 3 M. 7»
Weiße Lederhosen . . . 4,56 , 2 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Chansfeestr . 21a/2S . Brudenstr . lI .
Gr . Frankfiirterftr . 20 .

Die 21. Preisliste 1963 ivird losten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist dt «
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 1365L *
— Versand von 26 M. an sranco . —

Nachdruck verboten ?

Aebiungl Hüggdsdilossehen !
Oetoerkschaften, Vereine , Jabriken !

Allbekanntes Festlokal , herrlich an Spree a . Müggelsee
sowie zugehörigem Wald gelegen .

Spielplätze . Große und kleine Säle . Kegelbahnen . Wassersahrrad zc. ze.
Jeden Sonntag : Hall . Vorzügliche Speisen zu solidesten Preisen . Gut

gepflegte Bim . - Vorzügl . Kaffee und Kaffeeküche 2631L »
empfiehlt _ _ A. Endrlgat .

Sonnen - und lUift - Bad «
Stralau , Tunnelsir . 28/29 .

Inb . t Angnst Fankan . 19338

Ww�s�ziiA Kleine Anzeinen , W-
Kr Wort fett . Worte mit mehr als m Wk Ml MW K Jk JM mW Ä Jk W AMW MW M rn - M mm - M Jk 9 Iw tn de
g IS Suchstaben zählen doppelt . ML Jm �W P

_ b

Anzeigen
in den Anno hmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
Inder Bauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
I Mk. wöchentlich , sämtliche Shsteme ,
fünfjährige Garantie . Belleallianee -
strage 78. 66b

Ringschisichen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,66 ,
gebrauchte 12,66 . Köpliiilcrstraße 66/61 ,
Prenzlauerslraße 59/66 und Große
Franksurtcrstraßc 43. 198' '

Bereine , die mit einem Tbeater -
verein , welcher Sonntags jeden Monat
in Andreas - Festsälen abgeschlossen ,
«vollen fich melden zu gemeinsamen
Vergnügungen . Bauchwitz , Lange «
straße 51. _ tl49 *

Arbeitsbnrsche ( 12 Marl ) suchen
Schmidt u, Brückmaiin , Luisenuser 4.

' ste A
rden jM
lin Mk

M

Verkäufe .

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - s37»

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartztopssabrik , Gör -
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 26 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 16 Jahre fest.
Vermittler erhalten 26 iviart Abschluß «
Prämie . Doniblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme ; Restaurant Carl , Prinzessinnen -
straße -1; Kabermann , In sterburg er¬
stratze 19. 17733 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidcnstraße 148, Stalitzer -

Teppiche !�� . ( fehlerhafte )
Größen für die Hälfte de;

in allen
des Wertes

im Teppichlager ' Brünn , Hackefchcr
Markt 4. Bahnhof Börse . 93/2 »

Krankensahrsttihle für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsaffer -
straße 95. 92/18 »

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und SommcrpaletotS und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germanin ,
Unter den Linden 21, II . 1719K »

Nähmaschine » , gebrauchte ,
Wheclcr - Ailson von 8 Mark an und
Langschiffchcn von 16 Mark an.
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergerstraßc . _

1723K '

Nur der Großbetrieb ist leistungS -
sähig ! Durch Beteiligung an einer
bedeutenden Fabrik bin ich in der
Lage , Anzüge und Paletots noch
preiswerter und gediegener zu liesern ,
als bisher . Denkbar größte LeistungS -
sähigfcit für Lager und Maß . Her -
mann Schlesinger , Turmstraße 85. »

FabrikSteppdecken , spottbillig ,
Weinftraße 26. _ +97 »

Vereinsfahnen , Beremsbanner ,
Bercinsschärven , Vereinsabzeichen ,
Vereinsrosettcn , VereinSschleisen , Ver -
einSbänder , VereinSstempel , Fahnen -
nägcl , Goldstickerei , Silberstickerei ,
Stickerei - Auszeichnungen billigst .
Geschwister Behrendt , kein Laden , nur
Oranicnstraße 36, eine Treppe . 56b »

Gardinenhaus Große Frantsurtcr -
straße 9, parterre� _ +37 »

1000 neue Nähmaschinen gebe au
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schisschen , hocharmig , komplett , mit
allen Slpbaraten . Elegant « Aus -
stattmig , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Taufende meiner Kunden .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergcrstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 1727K »

Existenz . Gemäsegeschäst vertäus -
lich. Rixdors , Rcuterslraße 19/26 . 131 »

Malzkrastbicr , blutbildend , sür
Blutarme , Briistlrante , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Porter - Kellerei Ninglcr ,
Bernauerstraße 119. 94/20 '

Steppdecken , Gelegenheitskauf ,
imitierte Seide , statt 8 Mark durch -
weg 3,75 , Posten Plüschtischdecken
4,56 , verlaust Julius Neumann ,
Belle - Alliancestraße 105. 1865K »

Kinderwagenräder jeder Größe
billig zu verlausen Müllenhoffstraße 16.

Restauration sofort billig ver -
käuflich Rixdors , Ziethenstraße 13,
Kohleupiatz . _ 93b

Billigste Bezugsquelle I Ringschiff ,
Adler , tschnellnähcr . Bobbin , ohne
Anzahlung , Woche 1,66 , sofortige
Lieserung , Spccialgeschäst Stralauer -
Allee 26. 128/17

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraße 9.
parterre . +37r

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Herrenhosen , hochvornehmc , zurück -
gesetzte spottbillig . Deutsches Versand -
Haus Jägerstratze 63, 1 Treppe . 79d »

Laube mit Land , bepsianzt , Ellen -
straße , billig zu verkaufen . Kädtng ,
Rixdors , Pannierstratze 18. _ +131

Seifengeschäft wegen Krankheit
verkäuflich. Näheres bei R. Weirgcls ,
Große Franksurterstraße 133. +18

Restanratton , gutgehend , mit Ver -
einen und Zahlstellen , Umstände halber
sür 2500 Mark zu verkaufen . Miete
1566. Bierverbrauch monatlich 25

Salbe. Brauerei Hilst. Näheres
uvrystraße 47, im Lolal . +19
Parteilokal , neunJahre bestehend ,

wegen Krankheit verkäuflich , Zahl -
stellen . Erftagen Stepsan , Müller -
straße 2A _ +79 »

Nähmaschinen , Fahrräder , ge¬
brauchte , nagelneue , Riesen auSwahl ,
kolossal billig . PsandleihhauS Sehdel -
straße 26. _ 1386 »

Papagei , grauer , entflogen . Bei
guter Belohnung abzugeben bei
Hilgenfeld , Bergstraße 22.

_ 1356

Handschuhe , Strümpfe In Posten
m einzeln , zwei Schaukästen sür den
Iben Preis zu verkaufen Gitschiner -

149b

un
halben Preis zu
straße 52. H links .

Berkanf von Wäsche , Kleiderstoffen ,
Uhren , Steppdecken , Gardinen bei
kleinen wöchentlichen Ratenzahlungen .
Schmidt , Pctersburgcrstraße 26, HI .

Destillation billig Boeckhstraßc 32.

30 Halbe Bayrisch , 11 Weiße , guter
Schnapsumsatz , 2 Zahlstellen . Kauf -
preis 2566 . Miete 1966. Wegen Plötz -
licher schwerer Krankheit sosork zu ver -
kaufen . Näheres C. Kaiser , Schilling -
straße 22. _ +48

Anzüge , Sommerpaletots , wenig
getragene Monatsgarderobe , große
Auswahl , auch neue vorjährige , be-
stellte nicht abgeholte , kaust man
spottbillig direkt beim Schneidermeister
Fürstenzelt , Rosenthalerstraße 15, H.

Verschiedenes .

Jahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee 163a . 93/19 »

Nähmaschinenreparattlre » wer -
den schnell und billig unter Garantie
ht meiner eignen Werkstatt ausgcsührt .
E. Bcllmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraßc . _ 1721K »

Mehners Restaurant , Nachsolger
Moritz Mix , Skalitzerstraße 59,
Vereinszimmer mit Pianino zu ver -
geben . _ _ +17 *

Saal zu Versammlungen , Vereins -
zimmer , Kegelbahn , Garten , Fremden -
logies , gute Speisen und Getränke
empsichltMerkowski , AndreaSstraße26 .

Bereinszimmer , 66 Personen
fassend , empfiehlt Borchardt , Köp -
Nickerstraße 153. 1777K »

Achtung ! Erntefest l Aus dem
Terrain der Baugenossenschaft Freie
Scholle Tegel - WaidmannSlust findet
am 9. dieses Monats ein Erntefest
statt , wozu alle Genoffen und Freunde
hiermit eingeladen sind . _

2976b

Patentburran Dammann , Moritz -
platz 57.

_
516 »

Rechtsbnreau , Grüner Weg vier -
nndnemizig ( AndreaSplatz ) , Gerichts -
beistand , Alimentensachen , Eingaben¬
gesuche , Ratertetlung . Langjährige
Erfolge I 62b »

Empfehle allen Freunden und
Parteigenossen mein Lokal und Ver -
einSzimmer . Karl Dimke , Voltastraße
Nummer 44. _ +108 »

Rechtsbureau , Prozeßbcistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 124b '

Jede « Sonntag sächsische Klöße und
Gänsebraten Ncanderstraße 36. s131b »

HansreinigunH zu vergeben ersten
Oktober . Qber - Schonewcide , Siemens «
straße 19, Verwaltung 1 Treppe er -
fragen . _ 1869K

Piatina , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelstraße 4. 15/7 »

Vermietungen .
Wohnungen .

Eine Stube und Küche von 15, —,
zwei Stuben und Küche von 23, —,
alleiniger Korridor , Gasanlage . Rix -
dors , Kaiserin Friedrichstraße 83, dicht
am Bahnhos . 78b »

Zweizimmer - Wohnungen . Herr -
liche, billigst , Zellestraße 15 ( Osten ) . »

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlas -
stelle sucht Witwe Jacobey , Kolberg er -
straße 26. 842 »

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .

Laufbursche , 14 Jahre ,
Swinemünderstraße 6 I.

Blanke ,
t68 »

Junger tüchtiger Buchbinder als
zweiter Zuschneider verlangt . Standtkc
u. Polenski , Kartonagen - Fabrik , Wasser -
thorsttaße 5l/52 . 138b

Einen Stepper verlangt Atelier
Otto Kohlmann , Kurstraße 46. 134b

Kupferschmied , im Brunnenbau
ersabren . findet dauernde Stellung .
Emil Wilsqalc . Jorksttaße 16. 137b

Maurer verlangt iStundenlohn
76Psennige ) Weißensce , Gartenstraße 1,
Polier Begcner . +118 '

Rockarbciterin verlangt Schwenker .
Schreinershaße 6, II . +129

Kartonarbeiterinnen verlangt
W. Plant . Blumenstraße 74. 1366K »

Klavier - , Violinunlerricht , Brennckc -
Methode , vorteilhaft Oranienstt . 118.

Runlpf - ' ArbcilerinncnausM . idchen
mäntel verlangt Hnlke , Frankfurter
Allee 16. +129 »

Im Arbeitsniarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kostcn 40 Pf . pro Zeile .

Achtung ! Achtang !

Musikinstrinnenten- Arbeiter!
Die Pianofabrik von Aleber

& Co . , Alexanderftr . £ 2 und
Wallner - Theatrrstr . 20/27 . ist
wegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 »

Fachverein
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Achtung ! Flieseuleger .
Die Bauten der Firma

Schmalisch und Kehlow
bleiben gesperrt . 66/8 »

Die Kommission .

, Kürschner !

durch Unter -
162/17

Die Forderung ist
schrist dewilligt :

Pelzbranche :
B. Glegauer , Waßmannstraße 12.
Gesperrt ist die Mützensabrik Louis

lewin , Michacllirchstraße 17.
Der Arbeitsnachweis befindet sich

nur Landwehrstr . 11 bei Ludwig .
Deutscher Kürschner - Bcrband .

Ortsvcrwaltung Berlin . _

Geldschrank - Cresorbau .
Safe - Deposits - Anlagen .

Für eine große Fabrik ( Ausland , Über 266 Arbeiter ) wird ein tüchtiger
junger Vormann gesucht , welchem der Werkmeister einen Teil seiner Arbeiten
überlassen kann , speciell auch besähigt ist. die Aussicht zu führen und dafür
zu sorgen , daß sämtliche Arbeiten vorbedacht , praktisch , schnell und tadellos
ausgeführt werden . Betreffender muß ferner den Stücklohn mit bestimmen
können , nötigenfalls selbst mit anfassen und den Arbeitern in allem mit

gutem Beispiel vorangehen . Eiser , Pünkllichleit und Kennwis aller Neuerungen
der Brauche sowie prima Referenzen , Bedingung . — Sprach lennwisie nicht
erforderlich . — Angenehme dauernde Stellung bei gutem Gehalt , bei
zufriedenstellenden Leistungen wird zugesichert . Offerten mit Angabe des
GchaltsanspruchS , deS Alters , der bisherigen Stellung , ob verheiratet usw.
bitten unter J . C. 508 an Haascnstcln & Vogler A.
Berlin W. 8 zu richten . _ 131/7r

Achtung ! Achtang !

Glaser !
Gesperrt sind , bis an dieser Stelle

Widerruf erfolgt :
Berliner Spiegelglas - Verkaufs -

cornptoir , Neue Schönhauscrstr .
Hartmann , Alt 4 Ca. , Burgstraße .
Jachmann , Jnvalidenstraßiu
Neumann , Rummelsburg .
Kirchmeyer . Friedrichsberg .
Metzdorf , Rciiiickendorscrslraß «.
Gerdort , Hohenslausenstraß «.
Assmus , Moritzstraße .
Mutz 4 Co. , Antonstraße .
E. Teil , Stolzischestraße .
Fischer , Maoßenstraße .
Rothe , Pallasstraße .
Stampehl , Brunnenstraße .
Gest 4 Co. , Bildcrrahmensabrik ,

Kursürstenstraße . 73/9

Achtung l Maurer.
In Köpeni « ist das Baugcschäst

von ll,ahnc A- T . nnch für slmt -
llche organisierte Maurer , Putzer und
Fuger gesperrt . 143/12

Der Vorstand «

Achtung , Kürschner !
Nachstehende Werkstätten habe »

unsre Forderungen noch durch Unter -
schrist anerkannt :

Pelzbranche :
E. Donath , Gräsestr . 36.
0. Plesky , Linienstr . 14.
E. Sänger , Eberswalderstr . 90.
J. Klinowsky , Fischerstr . 9.
E. Jeske , Greisenhagenerstr . 85.
Goidstein 4 Sohn , Alexanderftr . 99.

Mühenbranche :
H. Wurzel , Stratzburgerstr . 20.

Folgende Werkstätten ' sind gesperrt :

Pelzbranche :
Perleberg , Kronenstr . 21.
Herpich Söhne , Lelpzigerstr . 11.
Münte) , Ltetzmannstr . 13.
Schmidt , Nachf . Gebr . Wolf, Linkstr . 1.
I . Bauchwitz . Neue Königstr . 85.
0. Cohn , Adlerstr . 5.

Mühenbranche »
Jellinek , Blumenstr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41».
J. Hellbrunn , Neue Königstr . 10.
Peltzer , Rytestr . 7.
Deutschmann , Friedenstr . 57.
E. Gädicke , Jmmaunelkirchstr . 8.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsre «
Arbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt
Meudel »sohnstr . 9) Arbeit nachzusuchen .

Der Vorstand
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Verantworliicher Redatteur : Julius Kalisti in Berlin . Für den Inseratenteil verantivorttich : Th . Glocke in Berlin . Druck uns Verlag » Vorwärts Luchdruckerei und VerlagSanstatt Paul Singer et E». , Berlin SW.
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